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h Berlin, den 14. Oktober. Ihre Majeftät die Königin 
aben heute Nachmittag Baden⸗Baden verlaſſen. Allerhöchſt⸗ 
leſelbe begaben ſich über Mannheim und Trier nach Koblenz 
nd werden daſelbſt einige Zeit reſidiren. 

Berlin, den 15. Oktober. Zum Gedächtniß des Geburts⸗ 
ages des hochſeligen Königs Majeſtät Friedrich Wilhelm IV. 
ſindet heute Vormittag 11 Uhr eine gottesdienſtliche Feier 
in der Friedenskirche zu Sansſouci ſtatt. An dieſer Gedächt⸗ 
eier nehmen Ihre Königliche Majeſtäten der König und die 
konigin⸗Wittwe, die hier anweſenden Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie und die außerdem zur Theilnahme eingeladenen 
Perſonen theil. Die Allerhöchſten und höchſten Herrſchaften 
ingen den Tag im ſtillen Familienkreiſe zu und nehmen 
as Diner im Schloſſe Babelsberg ein. 

Berlin, d. 17, Oktober. Ihre Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin haben geſtern 
die Villa Weinburg im Kanton St. Gallen verlaſſen, um 
I über Zürich, Bern, Freiburg, Lauſanne und Genf nach 
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arſeille zu begeben. Die hohen Herrſchaften wollen die 

| Reife fo einrichten, daß fie am 30. Oktober in Marſeille ein: 

reifen ; wo ſchon die engliſche Dampfjacht „Osborne“ zur 
Fahrt nach dem Mittelmeer bereit liegt. 

N Berlin, den 15. Oktober. Die Nachricht aus Graudenz, 
daß der Hauptmann von Beſſer zu ſechsmonatlichem Feſtungs⸗ 
arreſt verurtheilt, wird von dem Herrn Kriegs- und Marines 
miniſter von Roon für unwahr erklärt. ge 

Berlin, den 17. Oktober. Nach der „N. Pr. Ztg“ ift 
eltern auch aus dem ſchleſiſchen Gebirge eine Depu⸗ 
ation hier eingetroffen, um eine mit 1500 Unterſchriften ver⸗ 
ſehene Ergebenheits-Adreſſe zu ee SR 
Schweidnitz, den 14. Oktober. Geſtern hat ſich das 

Fonte der Ae eon des hieſigen Kreiſes nach Berlin 

begeben, um eine mit mehr als 1700 Unterſchriften verſehene 

Ergebenheitöadrefie Sr. Majeſtät dem Könige zu überreichen, 
welcher namentlich die Zuſtimmung der Unterzeichner zu 

E Armee⸗Organiſation und die dankbare Anerkennung für 


Nr. 85. Hirſchberg, Mitwoch den 22. October 
ü 


die Abſichten hinſichtlich der Schonung der älteren Jahrgänge 
der Landwehr ausgeſprochen wird. 

Danzig, den 15. Oktober. Die Stadtverordneten haben 
300 rtl. für ein den Mannſchaften der heimgekehrten „Arkona“ 
auf ſtädtiſche Koſten zu gebendes Feſt bewilligt. Auch für 
die Mannſchaften der „Thetis“ ſteht ein ähnliches Feſt ſeiner 
Zeit in Ausſicht. 


Fürſtenthum Liechtenſtein. 
Der Fürſt von Liechtenſtein hat ſeinem Fürſtenthum eine 
ſehr liberale Verfaſſung gegeben. 


Sachſen⸗-Koburg⸗ Gotha. 
Koburg, den 16. Oktober. Heute Nachmittag verläßt die 
Königin Victoria Koburg, um nach England zurückzukehren. 
Die Reiſe geht über Eiſenach, Darmſtadt, Brüſſel u. Antwerpen. 


Baiern. 


München, den 17. Oktober. Der Deutſche Handelstag 
hat in feiner heutigen Sitzung den Antrag der Minorität 
des Ausſchuſſes, welcher dahin lautet: „Jedenfallſige Annahme 
des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages und ſeines weſent⸗ 
lichen Inhalts, wenn möglich mit Beibehaltung der zwiſchen 
dem Zollverein und Oeſterreich beſtehenden Verkehrserleichte⸗ 
rungen“, mit 100 gegen 96 Stimmen angenommen. 
‚Kaiferslautern, den 12. Oktober. Die Regierung hat 
die Turnvereine für politiſche Vereine erklärt. Dieſelben ha⸗ 
ben ihre Verfaſſung und Wirtſamkeit der Polizei anzuzeigen. 
Unmündige dürfen weder Mitglieder ſein, noch den Verſamm⸗ 
lungen beiwohnen. Die Turnvereine dürfen mit anderen 
Vereinen nicht in Verbindung treten. 


Deter ee ch 

Wien, den 12. Oktober. In Lemberg hat die Polizei 
allen Galanteriehändlern verboten, Gegenſtände mit dem 
Bilde des weißen Adlers zu verkaufen. — Am 5. lag zur 
Zeit des Ablaſſes in der Dominikanerkirche zu Lemberg ein 
blindes Weib während des Gottes dienſtes mit ausgebreiteten 
Armen auf dem Geſichte und flehte inbrünſtig um Erlangung 
ihres Geſichts, und plotzlich, als fie aufſtand, war fie ſehend 
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geworden!! Der anweſende Erzbiſchof ſtimmte ein Danklied 
an, aber die zahlreichen Andächtigen begannen das Boze-Lied 
zu ſingen. Die Orgel wollte den Geſang unterdrücken, jedoch 
vergebens. Man ſchluͤg die Pauken und ſtieß in die Trom⸗ 
peten, aber auch das half nichts, denn das geſammte Volk 
fang oder ſchrie aus Leibeskraften, fo daß es unmöglich war 
feine Stimme zu erſticken. 

Wien, den 15. Oktober. Wie in Ungarn, ſo iſt auch in 
Dalmatien und insbeſondere in der Umgegend der Landes: 
bauptſtadt Zara die oͤffentliche Sicherheit ſehr gefährdet. Es 
hauſt dort eine Bande von Raub⸗ und Mordgeſellen, die es 
hauptſächlich auf den Mittelſtand abgeſehen hat; wenigſtens 
gibt es in der Umgegend von Zara um einen nur etwas 
wohlhabenden Gutsbeſitzer, von dem ſie nicht durch Andro⸗ 
hung von Mord und Brand anſehnliche Steuern erpreßten. 
Man muß erſtaunen, daß die Regierung ſeit 50 Jahren nicht 
im Stande geweſen iſt, dieſen heilloſen Zuſtand zu beſeitigen. 
— Eine Geſellſchaft engliſcher Kapitaliſten iſt zuſammenge⸗ 
treten, um den Nordweſten des bſterreichiſchen Staates in 
gerader Linie (von Oderberg durch Nordungarn, über Arad 
und Hermannſtadt, durch den Rothenthurmpaß und durch die 
Wclachei nach Kuſtendſche) mit dem ſchwarzen Meere zu ver⸗ 
binden. Das dazu erforderliche Kapital von 200 Millionen 
Gulden ſoll bereits gezeichnet ſein. 


Frankreich. 

Paris, d. 16. Oktober. Der heutige „Moniteur“ bringt 
ein kaiſerliches Dekret, durch welches Drouin de Lhuys 
an Stelle Thouvenels, deſſen Entlaſſungsgeſuch ange⸗ 
nommen worden iſt, zum Miniſter der Auswärtigen Angele⸗ 

enheiten ernannt wird. — Der bisherige franzöſiſche Geſandte 
n Rom, von Lavalette, wird dem Vernehmen nach nicht nach 


Rom zurückkehren, ſondern den Prinzen Latour d'Auvergne 


oder den Herzog von Montebello zum Nachfolger erhalten. 


Jae 


Turin, den 10. Oktober. Die dͤſterreichiſche Regierung 
hat an die ungariſche Legion eine Proklamation geſchickt, wo⸗ 
rin fie allen Flüchtlingen, welche zurückkehren, Begnadigung 
zuſagt. General Türr hat, indem er dieſelbe ſeinen Gefähr⸗ 
ten mittheilte, erklärt, daß trotz ihres Engagements alle, welche 
zurückkehren wollten, dies thun könnten. an verſichert, daß 
es Alle abgelehnt haben. — Nach dem Budget für 1863 ſind 
die Ausgaben auf 718 Millionen Fr. und die Einnahmen 
auf 614 Millionen veranſchlagt. Der Miniſter erwartet ein 
Defizit von 320%, Millionen Francs. — Außer den 3 Abge⸗ 
ordneten wurde auch der Feldlaplan Garibaldi's, Frater Pan⸗ 
taleo, in Neapel in Freiheit geſetzt. — Am 5. Oktober wur: 
den 65 von den in Neapel eingeſperrten Camorriſtencheſs nach 
dem Kriegshafen gebracht, um nach Sicilien eingeſchifſt zu 
werden. Im Hofe des Geſängniſſes rotteten fie ſich zuſam⸗ 
men und drohten die fie abholende Eskorte mit Dolchſtößen 
zu empfangen. Man ſchafſte fie einzeln hinaus und nun 
wurden ſie gebunden und gefeſſelt zu Schiffe gebracht. — 
In Sicilien iſt die Entwaffnung foft beendet. Die letzten 
in Palermo wegen Mordes verhafteten Perſonen ſollen wich⸗ 
tige Enthüllungen gemacht haben. : 

Turin, d. 10. Oltbr. * Pantaleone begibt ſich nach 
Varignano zu Garibaldi. Die garibaldiſchen Gefangenen find 
in Freiheit geſetzt und alle jungen Leute freigegeben worden, 
mit Ausnahme Civinis, der trotz der Amneſtie Gefangener bleibt. 

Turin, den 15. Oktober. Nach den Mittheilungen hieſiger 
Blätter hat der König die von den Militärgerichten ausge: 
en Todesſtrafe gegen die zu Garibaldi übergetretenen 

eſerteure in lebenslängliches Gefängni umgewandelt. 
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In Neapel wurde ein neues aus Prieſtern und Mönchen 
beſtehendes bourboniſches Comité entdeckt, welches ſich regel’ 
mäßig verſammelte, um Briganten anzuwerben. Man ver 
haftete die Mitglieder während einer grade abgehaltenen 
Verſamenlung und fand in ihren Papieren, daß fie es waren, 
welche am 4. Oktober, am Namensfeſte Franz 11., eine bour⸗ 
boniſche Proklamation hatten ausbreiten laſſen. — Ueber 
die Mordanfälle in Palermo berichtet man Folgendes: Am 
1. Oktober, Abends zwifchen 7 und 8 Uhr erſchienen an ver 
ſchiedenen Punkten der Stadt mehrere oleichgekleidete, mit 
Dolchen bewaffnete Perſonen, weiche ſich auf die Bürger 
ſtürzten und in kurzer Zeit 12 Perſonen, alle durch Sticke 
in den Unterleib, niederſtießen. Drei Offiziere verfolgten 
einen der Mörder und erwiſchten ihn in einer Schuhmacher 
werkſtatt, wo er ſich ftellte, als arbeite er da. Der Verbaſtete 
iſt ein früherer Laſtträger vom Zollamte aus Palermo. In 
Folge feiner Ausſagen wurden an demſelben Abend ned 
7 ſeiner Spießgeſellen verhaftet. Bei allen fand man die 
Dolche noch roth von friſchem Blute; 4 von den Mördern 
ftanden im Dienſte des früheren Polizeidirektors. Die Ber: 
wundeten gehören verſchiedenen politiſchen Meinungen an, 
doch ſind die meiſten Mazziniſten. 
die Verbreitung einer heimlich gedruckten Proklamation des 
ſogenannten Comites, worin daſſelbe die Verantwortlichkeit 
für jene Erdolchungen auf ſich nimmt und zugleich zur Fort⸗ 
ſetzung dieſer Gräuelthaten auffordert. — Das Briganten? 
weſen in Apulien und der Capitanata nimmt eher zu, al 
ab. Die Umgegend von Foggia iſt voll Räuberbanden, die 
ſich bis an die Thore der Stadt wagen. Die Verbindung 
mit den Nachbarſtädten iſt unterbrochen. Wohlhabende ver? 
laſſen das flache Land und die Feldarbeiten ſtehen ſtill. Der 
Belagerungszuſtand kilft nichts. Werden die Räuber von 
Soldaten auf einem Punkte zerſprengt, ſo finden ſie ſich an 
einem andern Orte wieder zuſammen und fangen ihr Hand 
werk von neuem an. In Trani, Conca, Fontelandolfo und in 
mebreren anderen Orten wurde die Nationalgarde aufgelöſt, 
weil ſie ſich entweder feig zeigte oder gradezu die Partei der 
Briganten ergriff. — Das Kommando von Varignano if 
nun wieder in die Hände der Marinebehörde übergegangen 
und Garibaldi wird das Fort nicht eher verlaſſen, als bis 
er ohne Gefahr transportirt werden kann. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 13. Oktober. Der geſtrige Tag iſt vorüber 

egangen, ohne daß ſich die Naufereien im Hydepark erneuert 
alten. Es regnete in Strömen, auch hatte die Polizei um? 
faſſende Maßregeln getroffen und Kardinal Wiſeman hatte 
die Irländer ermahnt, ſich vom Park fern zu halten. Diele 
Ermahnung war auf ſein Geheiß in allen katyoliſchen Kirchen 
und Kapellen Londons geſtern von der Kanzel herab verleſen 
worden. Eine Menge Leute, die ſich trotz alledem im Par 
angeſammelt hatte, ging durchnäßt und getäuſcht wieder nach 
Haufe. — Auch in der Provinz bereiten ſich Garibaldi⸗Ver⸗ 


Großes Aufſehen erregt 


ſammlungen vor, aber ſchon hat der Mayor von Bradford, 


dem Beiſpiele des Lord⸗Mayors von London folgend, ſich 
geweigert, die Stadthallen zu dieſem Zwecke herzugeben. 


Dänemark. 


Der jetzige N iſt ſehr bedenklich er? 
krankt. Durch feinen Tod würde Prinz Chriſtian, der nach 
dem londoner Protokoll nach dem Ausſterben der jetzt regie⸗ 
renden oldenburger Mannslinie zur Thronfolge gelangen ſoll, 
unmittelbarer Nachfolger des jetzigen Königs werden. 


Norwegen und Schweden. 

Aus Finnland lauten die Nachrichten ſehr betrübend. Man 
ſieht im anzen Norden des Landes einer Hungersnoth ent⸗ 
9 55 die ahl der Brotloſen und Leidenden wird bereits 
uf 374000 berechnet. In Stockholm haben kürzlich Ver⸗ 
ſammlungen ſtattgehabt, um die en e wie den Nothlei⸗ 
enden am beſten zu Hilfe zu kommen ſei, zu erörtern. 


Rußland und Polen. 85 
Petersburg, den 10. Oktober. Die ruſſiſche Kriegsma⸗ 
ine hat einen empfindlichen Verluſt erlitten. Eine Dampf: 
degatte, welche mit zwei anderen Fregatten zur Hilfsleiſtung 
es geſtrandeten „Emperor“ von Kronſtadt aus in See ge: 
angen war, fuhr unweit Sommers auf einen unterirdiſchen 
elſen auf und der Vordertheil des Kiels ſetzte ſich ſo feſt, 
aß das Schiff nicht wieder flott zu machen war. Nach 

ehreren Tagen verſank es in die Tiefe des Meeres. — Im 
reiſe Igumen, Gouvernement Minsk, hat am 11. September 
der Hagel, von dem einzelne Körner 1½ — 2 Pfund wogen, 
oben Schaden auf den Feldern und an Gebäuden ange: 
lichtet. Auch hatten ſich im Auguſt dort viele Bären einge⸗ 
funden, welche in kurzer Zeit 35 Pferde und 23 Kühe zerriſſen. 
zetersburg, den 10. Oktober. Der Adel Podoliens hat 
zh einer Verſammlung zu Kamieniez unter dem Vorſitz ſeines 
Marſchalls Roniker eine Adreſſe an den Kaiſer abgefaſſt, welche 
glich der bekannten warſchauer Adelsadreſſe ebenfalls Ver⸗ 
kigung ſämmtlicher polniſcher Landestheile, nationale In⸗ 
!utionen ꝛc. fordert. Der Gouverneur hob die Verſammlung 
duf, ließ den Sitzungsſaal ſchließen und wies die Adreſſe 4 a 
t dd worauf fie der Adelsmarſchalls durch Staffette nach Pe: 
Folburg abſandte. Der Adelsmarſchall Roniker wurde in 
We deſſen verhaftet. 5 
etersburg, den 14. Oktober. Ein kaiſerlicher Ukas 
dromulgirt die Kundpnnzipien zu einer Gerichtsorganiſation, 
urch welche eine Trennung der Juſtiz von der Verwaltung 
bed Geſetzgedung ausgeſprochen wird. Die Gerichtsinſtanzen 
eſtehen aus dem Friedensrichter, der Friedensverſammlung, 
rondifjementsgerichten und dem Senat in Petersburg als 
Kaſſationshof. ie Arrondiſſementsgerichte erhalten Geſchwo⸗ 
jene aus allen Ständen. Advokatenkammern werden geſchaf⸗ 
di Es iſt eine Kommiſſion aus dem Reichs rath beauftragt, 
57 betreffenden Details eſetze, auch bezüglich des Notariats, 
oſort auszuarbeiten. 5 
f arſchau, den 12, Oktober. Im Lubliner und Augu⸗ 
lower Kreiſe iſt der Kriegszuſtand aufgehoben worden, mit 
usnahme der Städte Lublin, Siedlee und Suwalkli. gi 
ö edle iſt der Kreisrath wegen Ueberſchreitung feiner Be: 
Nanifje aufgelöft worden. ; b f 
arſchau, den 15. Oktober. Heute wurde in den bier 
ſigen Kirchen das Andenken Kosciuskes in ſtiller Trauer 
f lleiert. Die Ruhe wurde nirgends geftört. — Der Groß⸗ 
Urt hat befohlen, daß Civilperſonen, die politiſcher Ver: 
gehen angeklagt ſind, nicht mehr nach den Kriegsgeſetzen, 
ſondern nach dem Etraicoter von 1857 gerichtet werden 
den. — Am 9. Oktober Nachm. 2 Uhr kam in Mſzezonow 
(7 Meilen ſüdweſtlich von Warſchau) Feuer aus, das ſchnell 
um ſich griff und über 209 hölzerne, 25 fteinerne Häufer 
und 30 Scheunen in Aſche legte. Von der ganzen Stadt 
Lieben nur 30 Gebäude ſtehen. 3000 Perſonen find obdach⸗ 
geworden. 
Ser bie n. ! 55 
Belgrad, d. 10. Oftbr. Die entlaſſenen Nationalmilizen 
> baden auf dem Wege nach ihrer Heimath die Weiler und die 
Alden Weinbergen gelegenen einzelnen Häuſer geplündert. 
le wegen des Kriegslärms ausgewanderten Bewohner Bel⸗ 


„ 


— 


11 — 40ſten Jahre ausdehnt, angenommen worden. 
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grads kehren nach und nach zurück. Vor einigen Tagen 
wurde ein Oeſterreicher von einem Serben niedergeſchoſſen 
weil er dieſen um eine Schuld von 10 Kr. gemahnt hatte. 
a fender wurde dem Standgericht übergeben und geſtern 
erſchoſſen. a . 

Das Protokoll über die Angelegenheiten Serbiens, welches 
am 4. September von den Vertretern aller Mächte, die den 
Pariſer Seen von 1856 abgeſchloſſen haben, unterzeichnet 
worden iſt, ſoll erſt veröffentlicht werden, wenn die Serben 


die unlängſt in der Vorſtadt Belgrads oder zwiſchen der Vor⸗ 


ſtadt und den Mauern der Citadelle errichteten Feſtungswerke 
geſchleift haben werden. Der Gouverneur von Belgrad hat 
die Weiſung erhalten, ſich nicht in die Verwaltungs⸗Angele⸗ 
W Serbiens zu miſchen. Er ſoll keinem muſelmänni⸗ 
chen Einwohner Belgrads geſtatten, außerhalb der Citadelle 
zu wohnen. Er ſoll der Artillerie auf den der Stadt zuge⸗ 
kehrten Wällen kein drohendes Anſehen geben. Er ſoll nur 
im Falle eines ernſten Angriffs auf die Feſtung von ſeiner 
Artillerie Gebrauch machen und dann auch nur auf den Theil 
der Stadt feuern laſſen, von wo der Angriff ausgeht, und 
vorher die fremden Konſuln und die friedfertig geſinnten Ein⸗ 
wohner von ſeinem Entſchluſſe in Kenntniß ſetzen. 5 
In Uſchitza geht die Auswanderung der Türken ihren Gang. 
— Für die Familien der beiden ermordeten öſterreichiſchen 
Poſttataren zahlte die ſerbiſche Regierung eine Unterhaltungs⸗ 
ſumme von 1200 Ducaten. — Zwiſchen den Chriſten und 
Türken in Durazzo iſt es zu einem Konflikt gekommen. 


Amerika. 


Nach Berichten aus Newport vom 2. Oktober haben in 
Neworleans viele Leute der Union den Eid der Treue geleiſtet, 
um die Konftskation ihres Vermögens zu verhüten. — Im 
Kongreß der Südstaaten ift das neue Konſcriptionsgeſez, weiche 
das conſcriptionspflichtige Alter über 35 Jahre u — 
E as kon⸗ 
öderirte Gouvernement ſoll die Abſicht haben, 400,000 Neger 
zu emanstpiren und zu bewaffnen. — Vor zwei Jahren gab es 
in den Nordſtaaten noch kein Panzerſchiff, jetzt beſitzen fie 
deren 52, theils fertig, theils im Bau ebenen, wozu nächſtens 
noch mehrere kommen, deren Pläne ſo eben ausgearbeitet were 
den. Die Kanonenboote ſind in der oben angegebenen Zahl 
mit einbegriffen. 

Berichte aus Newyork vom 8. Oktober melden, daß 40000 
Konföderirte unter den Generalen Price und van Dorn die 
Unioniſten unter General Roſenkranz bei Korinth am Miſ⸗ 
ſiſſtppi angegriffen haben. Die Schlacht dauerte zwei Tage. 
Nach dem Berichte des Generals Roſenkranz vom 5. Oktober 
find die Konföderirten nach einem großen Blutbade zurückge⸗ 
worfen worden. Spätere unioniſtiſche Berichte beftätigen die 
Niederlage der Konjöderirten, die ſich in vollem Rückzuge ge: 
gen Richmond befinden und Frankfort geräumt haben. — In 
der Kommiſſion des Senats der Südſtaaten iſt eine Reſolu⸗ 
tion angenommen worden, kraft welcher nach dem Januar 
alle angenen unioniſtiſchen Offiziere bis zur Beendigung 
des Krieges oder bis zur Qurüdziehung der die Sklaven⸗ 
Emanzipation betreffenden Proklamation zur Zwangsarbeit 
verwendet werden ſollen. 5 ; 

„Der Kongreß der Konſöderirten in Richmond hat die Eman⸗ 
zipations⸗ Proklamation des Präſidenten Lincoln für einen 
Angriff auf die Rechte des Privateigenthums und für eine 
Aufſtachelung zum Bürgerkriege erklärt, welche den Abſcheu 
der ganzen Welt verdiene. Es wurde das Aufziehen der 
ſchwarzen Flagge und andere außerordentliche Maßregeln an⸗ 
gerathen, damit der Krieg gradezu ein Vernichtungskrieg werde. 
— General Beauregard hat fein Hauptquartier in Charleſton, 


* 


als dem Mittelpunkte des Militärkommando's von Südkaro⸗ 
lina und Georgia, aufgeſchlagen. Er beabſichtigt zwei der 
bedeutendſten Städte der konföderirten Staaten, Charleſton 
und Savannah, zu vertheidigen. Die Konföderirten unter 
General „288 bedrohen noch immer das vom General Lee 
beſetzte Louisville. — General Butler in Neworleans hat 
verordnet, daß jeder, der ſich 2 der Union den Bürger⸗ 
eid zu ſchwören, als Feind der Vereinigten Staaten regiſtrirt 
werde. Die den Eid leiſten, will er zur Begnadigung em⸗ 
pfehlen. Die vorjährige Baumwollenernte in den Südſtaaten 
war ſehr ergiebig; ſie hat 4 Millionen Ballen überſtiegen. 
50 Ballen mögen vernichtet worden fein. Viel mehr iſt 
verarbeitet worden als in den früheren Jahren. Die jetzige 
Ernte iſt dürftig ausgefallen. — Der föderaliſtiſche General 
Nelſon, welcher den General Jefferſon Davis aus Indiana 
öffentlich. thätlich beleidigte, wurde von dieſem mit einem 
Revolver niedergeſchoſſen. Nelſon war ein tapferer Offizier, 
aber ein Trunkenbold und von den roheſten Sitten. 

In Neworleans find die Civilgerichte wieder offen. Das 
Land unterhalb Neworleans wird durch konföderirte Maro⸗ 
deurhaufen unſicher gemacht. Ein unioniſtiſches Kanonenboot 
iſt nach der Mündung des Rio Grande geſandt worden. 
Vier britiſche Priſen werden zu unioniſtiſchen Kreuzern ber: 
gerichtet. Simon Draper iſt zum Profoßmarſchall⸗General 
der Vereinigten Staaten ernannt worden. Zwei Dampfer 
ſind durch die Blokade geſchlüpft und in Havanna mit einer 
Ladung von 1300 Ballen Baumwolle angekommen — Die 
Spitäler von Richmond haben ſeit ihrer Organiſirung 9900 
Kranke aufgenommen, von denen 7000 geſtorben ſind. — Nach 


ſüdlichen Berichten iſt das unioniſtiſche Kanonenboot „Sant⸗ 


jago de Cuba“ in einem Gefecht mit einem konföderirten 
Dampfer von Kugeln durchlöchert und zum Rückzuge gezwun⸗ 
gen worden. — Aus Naſſau auf der britiſchen Bahama⸗Inſel 
Providence wird gemeldet, daß der Werth der daſelbſt an 
Bord und in den Speichern befindlichen, für die Rebellen⸗ 
Staaten beſtimmten engliſchen Waaren über 2 Millionen 
Pfund St. betragen — Präſident Lincoln hat über die Armee 
am Potomac eine Revue abgehalten. 


Affen: 

Java. Am 27. Auguſt war ein Theil der Stadt Ba⸗ 
tavia zum erſten Male mit Gas beleuchtet worden und 
binnen wenigen Tagen ſollte die Gasbeleuchtung auf die 
ganze Stadt ausgedehnt werden. 

China. Die Rebellen ſind wieder in Bewegung. Der 
die nach europäiſcher Art disciplinirten Chineſen komman⸗ 
dirende General Ward hat ihnen 4 Platze abgenommen. Die 
Einnahme von Ju Jaon (30 engl. Meilen von Ningpo) er: 
folgte am 2. Auguſt mit Hilfe eines engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Kanonenboots, nachdem die Rebellen am vorherge⸗ 
henden Tage einen Angriff Wards mit bedeutendem Berluſt 
zurückgeſchlagen hatten. — In Shanghai hat ein chineſiſcher 
Kommiſſar mit dem belgiſchen Generalkonſul einen Handels⸗ 
vertrag abgeſchloſſen. Baron Rehfues hat ſich von Shanghai 
nach Peking begeben, um die Ratifikation des preußiſchen 
Vertrages zu überbringen und wird dann ſeine Reſidenz in 
Shangai nehmen. 

In Shangai in China iſt theures Pflaſter! So koſten 
3 möblirte Stuben, darunter eine für einen Bedienten, mo⸗ 
natlich 300 rtl., ein mäßiges Haus ohne Möbel monatlich 
100 — 125 rtl,, ein gewöhnliches Betttuch 10 rtl, eine Flaſche 
Tinte 3 rtl. u. ſ. w. Preiſe, wie fie in Kalifornien nach 


Entdeckung der Goldminen nicht höher geweſen ſind. 


Japan. In Jokuhama und Jeddo herrſcht Ruhe. Die 
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britiſche und franzöſiſche Geſandtſchaft verweilt ſo lange in 
otuhama, bis die Gebäude in Jeddo fertig ſind. Von 
hanghai iſt eine engliſche und franzoͤſiſche Truppenabtheilung 
zum Schutze der Geſandiſchaſten abgegangen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Breslau, den 14. Oktober. Aus dem Diatonifjenbauft 
Bethanien werden demnächſt wieder mehrere Diakoniſſen die 
Krankenpflege in zwei neuen Johanniter ⸗Krankenhäuſerg 
übernehmen. Das eine, in Falkenberg in Oberſchleſien, ſo 
den 15 Oktober, das andere zu Neuſalz, den 17. Oktober 
eingeweiht werden. 

Ein bewunderungswürdiges Rechnengenie iſt in Breslat 
angekommen. Herr Paul Chybiorz, der die größten Stari, 
Deutſchlands und der Schweiz durch ſeine Leiſtungen in Er, 
ſtaunen geſetzt hat, beabſichtigt auch hier in höheren Unter 
richtsanſtalten und vor geſelligen Vereinen Proben ſein 
Kunſt abzulegen. Er beſitzt eine ſeltene, natürliche Begabung 
für e verbunden mit einem überraschen 
Zahlengedächtniß, vermöge deſſen er mit großer Schnelle 
vorgeſprochene Zahlenmaſſen im Ganzen oder ſtellenwen 
wiederholt. Er iſt im Stande, mit 2 Zahlen von 10, 20, 
und mehr Ziffern augenblicklich nach den 4 Species zu ope 
riren und das Potenciren und Ausziehen der Quadratwure 
aus 18—30ſtelligen Potenzen mit überraſchender Schnelligte 
zu verrichten; auch löſt er Gleichungen des 1., 2. und 
Grades mit mathematiſchem Scharſſinn und nach Metbedeſ 
die ihm, je nach der Natur der Aufgaben, jederzeit Ion 
zur Hand ſind. Seine klare, leicht faßliche Erklärung d 
vollführten Operation macht dieſe Productionen eben jo IT, 
tereſſant als lehrreich, weshalb wir ſie angelegentlich a 
Belehrung und Nacheiferung unſern Schulanſtalten empfeb 


Kanth, d. 17. Oktob. Heut Nachmittag verunglückte = 
Frau des Stellenbeſitzer Teubert zu Polsnitz dadur f 
daß beim Wegjagen einer Kuh vom Rübenfelde ihr dieſe 1 
einem Horn den Leib aufriß, wodurch eine 1½ Fuß lange 
klaffende Wunde entſtand. Zum Glück war bald ärztli 
Hülfe da, Herr Dr. Stadthagen von bier hat die Wund 
zugenäht. 100 

m Forſtrevier zu Romolkowitz gibt es weißſcheck 
Faſanen, von denen ein Hahn, welcher zahm iſt, immer e 
zur Frühjahrszeit in den Wald zurückkehrt, während er ohe . 
auf einem benachbarten Gute friedlich mit den Hofhühnern I" 


Neiſſe, den 5 Oktober. Zum Andenken an die am 9. DV 
tober 1741 auf dem Schloſſe in Klein⸗Schellendorf jtattgehlf 
dene Zuſammenkunft Friedrichs des Großen mit dem ste, 
reichiſchen Feldmarſchall Grafen Neiperg und die dabei 10. 
ſchloſſene Convention, wodurch die künftige Abtretung Schleſtaſ 
vorbereitet wurde, iſt eine Statue des großen Königs beit, 
worden, welche auf dem Vorplatze des Schloſſes in Klei 
Schellendorf aufgeſtellt iſt. 1 

In der Nacht zum 10. Oktbr. iſt der Häusler Bach ten 
aus Lilikawe bei Militſch ermordet worden. Die Ermittelung 
des Thäters iſt noch nicht gelungen. 11 

Jena, den 12. Oktober. Geſtern ſtarb hier der Seng 
der hieſigen Univerſität, der ordentliche Prefeſſor, Gehei el 
Rath, Dr. med. Kieſer, Präſident der kaiſerlichen deuiſch . 
leopoldiniſchen⸗karoliniſchen Atademie der Naturforſcher, W ar 
cher er bis an ſeinen Tod ſeine Thätigkeit widmete Er 1 
1779 geboren und erhielt bei ſeinem 50 jährigen Pioſeſſon t, 
biläum von Kaiſern und Königen die ehrenvollſten Auszel 
nungen. 


1 


er 


nu der Nacht zum 14. Oktober find auf der Edinburg⸗ 
asgower Bahn durch den Zuſammenſtoß zweier Züge 
ji Reiſende auf der Stelle getödtet und über 100 verwundet 


G 


orden. 


Ein zweiter Eiſenbahnunfall in England ereignete 
ſich am 15. Oktober auf der Bahn nach Dover Die Loko⸗ 
motive ſprang bei einer ſtarken Biegung aus den Schienen 
und tödtete im Ueberſtürzen den Maſchinenführer. Sonſt 


cheint Niemand erheblich beſchädigt worden zu ſein. 


n Temeswar gibt es eine Sekte „Nazarener“, oder 
„Nachfolger Chriſti“, unter denen ſich Katholiken und Grie⸗ 
chen befinden. Bei dieſen neuen Gläubigen darf keine Frau, 


N ie ſich zu ihnen halten will, eine Krinoline tragen. 


Geſchieden. 
Erzählung aus dem Leben. 
Von Elfried von Taura. 
Fortſetzung. 


Frau Adelheid hatte in der That ganz die Tournüre 
einer vornehmen Dame. So lächerlich und unnatürlich 
em neuen Bürgermeiſter das ganze geſpreitzte Weſen der 
Geſellſchaft, die ihr aufgepfropfte, mit den Verhältniſſen 
der Meiſten in Widerſpruch ſtehende Vornehmheit erſchien, 
ſo mußte er ſich doch geſtehen, daß es der reizenden Frau 
eines Kämmerers, wie der Stadtkaſſirer auch genannt 
wurde, wie angeboren ließ. Nach dem, was er von feinem 
Freunde vernommen hatte, durfte er nicht hoffen, hinter 
dieſem blendenden Weſen einen tiefern, geiſtigen Gehalt 
zu finden, und doch fühlte er ſich mehr als einmal ver- 
ſucht, die Sonde anzuſetzen und das innere Metall ein 
wenig zu prüfen. Aber er fand keine ſchickliche Gelegen⸗ 
heit dazu: entweder wurde ihm die Dame von einem Tän⸗ 
zer entführt, oder ſie ſelbſt entzog ſich ſeinen Bemühungen 
mit der ganzen ſchlangenglatten Gewandtheit, mit welcher 
es jo manchen Leuten der guten Geſellſchaft möglich iſt, 
Beit dem Auge des Menſchen⸗ 

kenners zu verbergen. Emil mußte ſchon hieraus auf eine 
außergewöhnliche Begabung des Weibes ſchließen, denn 
ohne ſolche dünkte es ihm unmöglich, ſich auf autodidak⸗ 
tiſchem Wege ein Raffinement anzueignen, das bei Andern 
die Frucht einer langen conſequenten Erziehung iſt. End⸗ 
lic zeigte ſich doch eine Gelegenheit, eine ungeſtörte Un⸗ 
berhaltung mit ihr zu pflegen: der Doctor hatte im Stil⸗ 
len Veranſtaltung getroffen, daß Hempels mit ihm zu 
Nacht ſpeiſten, die Einladung dazu wurde angenommen, 
und die fünf Perſogen verfügten ſich in das kleine Zins 


lange Zeit ihre innere Hohl 


mer, wo das Souper bereit war. 


Emil fand nun in Adelheid doch ein wenig mehr wirk⸗ 
liche Bildung, als er erwartet hatte, fie zeigte ſich vertraut 
mit der naterländiſchen ſchönen Literatur und überraſchte 
ihn durch manche feine Urtheile über deren neueſte Erſchei⸗ 
nungen und verſtändige Bemerkungen über das Leben der 
Gegenwart. Er wurde dadurch mehr angezogen, als er 
ſich ſelbſt geſtehen mochte, und wenn ſein großes, dankles 
Auge zuweilen über fie und die bagere, welke Geſtalt ihres 
Gatten hinflog, wollte ihn ein Gefühl des Bedauerns be- 
ſchleichen, daß ein ſolch blühendes Leben an dieſen verleb⸗ 

ten, ſiechen Mann gefeſſelt ſei. Dieſes Gefühl ſetzte ſich 
er, als er wahrnahm, mit welcher Sorgfalt ſte ſich um 


den Mann kümmerte und mühete, wie ſie ihn aufzuheitern 


ſuchte, oft ſeine Hand in die ihrige nahm und mit einem 


innigen Blick ihm in die Augen ſah, als wollte fie im 
Grunde ſeiner Seele den Erfolg ihrer zärtlichen Bemühung 
leſen. Wirklich wurde auch der gute Stadtkaſſirer im Ver⸗ 
laufe des gewüthlichen Mahles heiterer und aufgeweckter; 
er hatte Momente, die an ſeine Glanzperiode erinnerten, 
wo er der Liebling der Geſellſchaft geweſen war, und dann 
leuchtete Adelheids Antlitz vor Befriedigung. Man blieb 
eine Stunde bei Tiſche und würde vielleicht noch länger 
geblieben fein, wäre nicht ein ganzer Schwarm junger 
Männer hereingeſtürmt und hätte ſich in bittere Klagen 
ergoſſen, daß die Frau Kämmerin die Geſellſchaft fo ſehr 
vernachläßige. Der Doctor, welcher fat, daß feinen Freund 
die reizende Frau doch mehr beſchäftigte, als er es ſeiner 
Ruhe zuträglich fand, ſah darin einen erwünſchten Anlaß, 
die Tafel aufzuheben. Man erhob ſich. 

„Ich bitte Dich, laß Dich nicht ſtören, liebſte Adelheid“ 
— fagte Hempel mit fanfter Stimme — „genieße die Ges 
ſellſchaft, fo lang’ es Dir beliebt.“ 

„Und Du, lieber Bruno?“ 1 ; 

„Du weißt, was ich vor habe — meine Rechnungen find 
noch nicht ganz in Ordnung — der neue Bürgermeiſter 
wird, wie ich unter der Hand erfahren habe, jeden Tag 
erwartet, da möcht' ich doch, daß Alles in beſter Ordnung 
wäre.“ — Dabei ließ er feine Stimme finfen und fein 
Geſicht nahm einen trüben Ausdruck an. 

Es verſtebt ſich, daß ich mit Dir gehe“ — ſagte Adele 
leid in einem Tone, der es ungewiß ließ, ob es ihr voller 
Ernſt war. 1 

„Wenn Du mich lieb haft, fo bleibſt Du —“ bat 
Hempel. 8 
„Ja, Frau Stadtkaſſirerin!“ fiel der Chor der Elegants 
ein — „wir flehen Sie fußfällig an, der Geſellſchaft Ihre 
bezaubernde Gegenwart nicht zu entziehen — ohne Sie 
ech 0 a Sonnenſchein.“ 

„Das laſſen Sie die jungen Damen nicht hören und 
fürchten Sie Gott Patſchulis Zorn, daß Sie cc Dafein 
leugnen“ — ſagte die junge Frau leicht bin, und zu ihrem 
Mann ge pendet fuhr fie fort: „Iſt Deine Arbeit denn 
aber wirklich ſo preſſant, daß Du ſchon nach Hauſe mußt?“ 

„Sie leidet nicht den geringſten Aufſchub mehr; ich muß 
gewärtig ſein, der neue Bürgermeiſter kommt mir über den 
Hals und er ſoll ein ſtrenger Patron ſein.“ 


Emil erröthete; zugleich warf er einen forſchenden Blick 


auf den Sprecher. 
„Du armer, geplagter Mann!“ — ſagte Adelheid dem 


Gatten die Wange ſtreichelnd — „Du willſt alſo wirklich, 


ich 5 dableiben?“ 

„Thu mir den Gefallen, amüſire Dich gut; es iſt genug 
daß Eins von uns ſich eine eee ee warum 
e Du ſie haben? Unterhalte Dich ja ſo lange als 
möglich!“ 

Sie küßte ihn, und der zärtliche Gatte empfahl ſich der 
Geſellſchaft. Adelheid blieb zur Freude der ſie umſchwär⸗ 
menden Dandie's, die ſie doch kaum eines Blickes wür⸗ 
digte. Emil wußte kaum, ob er dieſe Freude theilen, oder 
einem Weibe zürnen ſollte, das ſich der Luft überließ, wäh⸗ 


F BE a are er Ti 


dann ſtände es beſſer mit Euch! 


rend ihr Gatte ſich daheim bei nächtlich-mühſamer Arbeit 
plagte. Aber fie war jo ſchön — fie nahm feinen Arm 
mit fo unbefangener Grazie — e führte fie nach dem 
Ballſaale und überließ ſich ganz dem Zauber ihrer Ges 


ſellſchaft. — 
Zweites Kapitel. 
Häusliche Zerrüttung. 

„Du kommſt allein, Bruno? wo iſt Deine Frau?“ mit 
dieſer Frage empfing den heimkehrenden Stadtkaſſirer ſeine 
noch wache Mutter. 

„Wo ſoll ſie ſein! auf dem Ball iſt ſie geblieben“ — 
erwiederte der Gefragte, ſeine Oberkleider ablegend. 

„Das iſt zu toll — iſt geradezu gewiſſenlos von der 
Frau“ — ſagte die Mutter. 3 

„Still, Mutter! ich habe fie dort bleiben heißen. Sie 
wollte wohl mit heimkommen, aber ich ließ es nicht zu — 
fie ſoll ihre Jugend nicht vertrauern —“ 

„O Du —“ ſie verſchluckte das harte Wort, das ihr 
auf der Zunge lag, und fuhr fort: „Bruno — ich bitte 
Dich, bedenke wo das hinaus fol! Mir ahnt ein trauri⸗ 
ges Ende. Das tolle Treiben Deiner Frau richtet Dich 
zu er — oder vielmehr hat Dich ſchon zu Grunde 
gerichtet.“ 

„Still, gute Mutter! laß das alte Lied! Du biſt nun 
einmal der Adelheid nicht gut, weil ſie nie auf Deine An⸗ 
ſichten einging.“ 5 

„O, hätte fie es doch gethan! Wäre fie mir gefolgt, 
Gewiß, ich habe mich 
. gefreut, als Du mir die ſchmucke Schwiegertochter 


zuführteſt, ſo ſehr gefreut, daß ich ſchwach genug war, Al⸗ 


les aus den Händen zu geben. Nun iſt das Elend fer- 
tig! Nun muß ich ſehen, wie durch die Hoffart Deiner 
Frau all' unſer Eigenthum vergeudet und verſchuldet iſt, 


und Schimpf und Schande — wer weiß was Alles uns 


bedroht!“ 

„Mutter! Mutter! ich bitte Dich, laß dieſe Ausbrüche! 
Du ſiehſt Alles durch die trübe Brille. Ich gebe zu, daß 
wir nicht ganz klug gewirthſchaftet haben, unſer Vermögen 
iſt allerdings hin, ich weiß nicht wie — aber gewiß iſt das 
mehr meine, als Adelheids Schuld. Sie war zu jung, um 
ein Hausweſen zu leiten nach rechter Hausfrauen Art; ich 
hätte es in meine Hände nehmen, die Ausgaben ſelbſt re- 
geln und führen ſollen, ich überließ dies der jungen, kaum 
ſiebenzehnjährigen Waiſe, die bei ihrem kargen Vetter nie 
einen Groſchen Geld in die Hände bekam, ſie kannte den 
Werth des Geldes nicht, und ſo gab ſie freilich mehr aus, 
als recht war.“ 

„Sprich, der Eitelkeits- und Hochmuthsteufel ließ fie 
mit Dukaten wie mit Zahlpfennigen ſpielen. Nicht, weil 
fie den Werth des Geldes nicht kannte, ſondern weil fie 
den Werth ihres Lärvchens und ihres Wuchſes höher an⸗ 
ſchlug, als das Glück ihres Hauſes, ihres Gatten, ihrer 
Kinder, verprunkte fie das ſchöne Vermögen, das fie Dei- 
nem Alter und Deinen Kindern zu erhalten und zu meh⸗ 
ren hätte Bedacht nehmen ſollen.“ 

„Adelheid liebt mich und ihre Kinder.“ 

„Dann bliebe ſie nicht auf dem Balle, jubelte und ließe 
ſich von jungen Herren die Cour machen, indeß Du da⸗ 
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heim beim Lampenlicht über den Rechnungen ſchwitzeſt und 
die Kinder von der Großmutter abgewartet werden. Eine 
rechtſchaffene Frau hält ſich zu ihrem Manne, eine brave 
Mutter bleibt bei ihren Kindern.“ 

„Laß gut ſein, Mutter — geh' jetzt zu Bette! Du wirſt 
auch müde ſein. Die beiden älteſten Kinder haſt Du zu 
Bette gebracht? Die Adelheid liegt hier in der Wiege — 
ich kann ſie ſchon mithüten.“ 

„Ich bin nicht müde, und wär' ich's, wie ſollte mir der 
Schlaf in die Augen kommen! Nein, ich kann vor Sorgen 
nicht ſchlafen, Bruno — ich ſehe, wie Du hinwelkſt, ſehe 
Dich vergehen wie ein Schatten vor innerem geborgenem 
Kummer. Schon längſt hat mir das Herz darüber geblur 
tet — ſchon längſt drängte es mich, mit Dir ernſtlich über 
Deine Angelegenheit zu reden. Du wankſt dem Grabe 
zu — Du, mein einziger Sohn, meine Hoffnung und mein 
Troſt im Alter — Du gehſt zu Grunde durch die Schuld 
Deines pflichtvergeſſenen Weibes.“ 

„Mutter!“ 

„Laß mich reden, mein Sohn! ich gab Dir das Leben 
und habe ein heiliges Recht über dieſem Leben zu wachen, 
ſo lange noch ein Athemzug in mir ein- und ausgeht. 
Und wenn Du ſchon Deiner Mutter dieſes Recht nicht 
zugeſtehen möchteſt, ſo mußt Du doch als Vater dulden, 
daß ich Dich an die Pflicht- erinnere, Dich Deinen Kindern 
zu erhalten. Daß Dein Haushalt zerrüttet iſt, kann mir 
nicht verborgen ſein, daß Du darüber Sorgen haſt, finde 
ich natürlich, — aber daß dieſe Sorge Dir am Leben nagt 
und Du ſie doch verheimlichſt, ſorgſam zu verbergen trach⸗ 
teſt vor Deiner Frau — das, Bruno, empört und quält 
mich zugleich. Und — ich habe Dich zumeilen über Dei⸗ 
nen Rechnungen beobachtet — da hab' ich auf Deiner 
Stirn helle Schweißtropfen, in Deinen Mienen die Ver⸗ 
zerrungen verzweifelnder Angſt geſehen — — Bruno — 
ich kann nicht länger verbergen, welche Befürchtungen mich 
da erſchreckten — ſage mir, Bruno — wie ſtehts mit Dei⸗ 
nem Rechnungsweſen — iſt Deine Kämmereikaſſe in Ord⸗ 
nung?“ — 

Der Gefragte erblaßte. — „Kümmere Dich doch nicht 
um ſolche Dinge, Mutter!“ ſagte er. 

„Es iſt freilich nicht meine Sache, mich um Deine Amts— 
geſchäfte zu bekümmern“ — erwiederte fie — aber ein ge— 
ängſtetes Mutterherz, das den Sohn in ſchwerer Noth 
weiß, mag wohl ein Recht haben, nach dem ganzen Um⸗ 
fange dieſer Noth zu forſchen — Bruno, ich fürchte, Dein 
Kaſſenweſen iſt nicht in Ordnung.“ — Sie ſah ihm mit 
ſchmerzlich forſchendem Blick in's Geſicht. 

Sein Mand zuckte — eine Thräne glänzte in feinem 
Auge — dann trat er an ſeinen Schreibtiſch und ſagte 
bewegt: 

„Du irrſt, Mutter, — ſo oft ich auch in Verlegenheit 
war und mir die Verſuchung nahe trat, Kaſſengelder an⸗ 
zugreifen, um ein Loch zuzuſtopfen, jo hat doch der Ge— 
danke an Dich, an mein Weib und unſre Kinder mich al- 


lezeit vor der Verſuchung bewahrt. Gewiß, Mutter, kein 


Pfennig iſt von den mir anvertrauten Geldern je zu einer 
Privatausgabe verwendet worden. Aber verhehlen will ich 
Dir nicht, daß ich mit dem ſchriftlichen Rechnungsweſen 


nicht ganz in Ordnung bie Du weißt, daß unter dem 
früher Dürgermeifter Eh ſechs Jahre a feine Rech⸗ 
nun ablage abverlangt worden, und daß überhaupt eine 
Konfufion in's ganze ſtädtiſche Rechnungsweſen durch die 
ſchlaffe Verwaltung gekommen iſt. Da habe ich nun aller⸗ 
dings meine liebe Noth dawit, Alles nachträglich in gehö- 
tige Ordnung zu bringen = aber ich bin nun bald fertig 
— wenn ich dieſe Nacht noch fleißig bin, kann meinetwegen 
morgen die Reviſion kommen. 

Frau Hempel ſchien durch dieſe Erklärung etwas be⸗ 
rutigt. Nach einer Weile begann fie wieder, indem fie 
weinend ſeine Rechte ergriff: „Der liebe Herrgott behüte 

ich vor jedem Fehlgriff, die Noth iſt eine ſchwere Ver⸗ 
ſucherin — bete, bete, lieber Sohn, daß Du nicht in An⸗ 
fechtung falleſt! — ach, ich könnte es nicht ertragen, wenn 

u in Schande und in frühen Tod ſtürzteſt. Denk an 

eine Kinder, Bruno! halte Deinem Weibe die Zügel 
kraffer; gieb die unfelige, unmännliche Schwäche auf, die 

ich zum willenloſen Sclaven einer thörichten Frau macht; 
zwinge ſie, eine Mutter der 3 werden, die fie ge- 
oren hat. Laß ab von dem unheiligen Göpendienſte Er 
en Du mit ihrem Leibe treibft — fei ein Mann, Bruno! 
um Gotteswillen ſei von heute an ein Mann! Vielleicht 
wird noch Alles gut, vielleicht, wenn Du heute umlenkſt, 
detteſt Du Dich, Deine Ehre, Deine Kinder und Deine 
rau. Ja, auch Deine Frau! denn auch dieſe richteſt Du 
durch Deine Schwäche zu Grunde, Du ſchädigſt ihre Seele, 
Ferziehſt fie mit Deiner blinden Vergötterung zur Holle 
tatt, wie es die Sendung der Liebe iſt, für den Himmel! 
4 Ich beſchwöre Dich, geliebter Sohn! laß die heutige Tber⸗ 
yet die letzte fein, die Du an und mit Deinem Weibe 
H reib — 
1 

Hempel war erſchüttert; er verſprach der Mutter, ſeiner 

Frau u * Lage morgen offen zu zeigen und ſie 
durch ſanfte Vorſtellungen zu einem eingezogenen, häus⸗ 
üchen Leben zu bewegen. Die Mutter follte ihr nur nicht 
unfreundlich begegnen und Geduld mit ihr haben, wenn 
die Umkehr langſamer von ſtatten gehe, als ſie wünſche. 
Dann bat er die würdige Frau, zu Bette zu gehen, er 
wolle nun bis zu Adelheids Heimkunft arbeiten. 

Frau Hempel begab ſich zur Ruhe. 


(Fortſetzung folgt.) 


7 Familien⸗ Angelegenheiten. 
998. Verlobungs⸗ 220 BR 
Di lob iner Nichte und Pflegetochter Anna 
Veftinger mil pen Öropgartenbefiher Adolpf Rösler 
N Kindelsdorf zeige ich Verwandten und Bekannten 


diermi ittgendorf, den 18. Oktober 1862. 
98 * l und Hausbeſitzer. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
953. Sonnabend den 18. d. Mts. wurde meine liebe Frau 
Marie, geb. Schwanitz, von einem kräftigen Knaben 
„iver aber glücklich entbunden. Dies widmet ftatt beſon⸗ 
er Meldung: F. Troska, Conditor. 
armbrunn. 


rn 


1 


1 


1639 


8945. Die glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau 
von einem geſunden, ſtarken Knaben, zeige ich hiermit allen 
meinen Bekannten und Freunden ergebenſt an. 
Schlaup, den 15. Oktober 1862. e 
Guſtav Stekkel, Müllermeiſter. 
——— — — * — 
Tadegfall⸗ Anzeige. 
8966. Unſere liebe, gute Anna iſt heute Abend 10%, Uhr 
im Alter von 5½ Jahren verſchieden. Tief betrübt widmen 
dieſe Anzeige Veiwandten und Freunden: 
W. Herbſt und Frau. 
Friedeberg a/ Q,, den 15. Oktober 1862. 


505. Am Todes Jahrestage | 


unſeres geliebten, einzigen Bruders 


Hermann Reinhold Menzel, 


5 feine Geſchwiſter 
in Koſendau und Alzenau. 


(Der Vater, Johann Chriſtian Menzel, Gutsbeſitzer in 
Koſendau, ſtarb den 31. December 1854 — der Bruder, 
im 18ten Lebensjahre, den 24, October 1861 — die Mutter, 
Johanne Roſine Menzel, geborne Peuker, den 24. Sept. 1852.7) 


An unſers Vaters frühem Grabe ſtanden 
Wir einſt und weinten in der Mutter Zähren; 
„Sie ſah auf Dich, den einz'gen Sohn, zu nähren 
Die Hoffnungen, die an die Welt ſie banden. 
Ach! als wir Dir die Todtenkränze wanden, 
Da ſchien der Schmerz um Dich ſie zu verzehren; 
s ließ der Herr den Leidenskelch fie leeren, 
Dann führt er ſie Dir zu in jenen Landen. 


O theure Gräber, da ihr nun beiſammen 
Auht eng und ſtill, bewacht von Gottes Engeln! 
Der Geiſt, befreit von allen Erdenmängeln, 
Der Leib, beſtimmt zu neuen Lebensflammen, 
Harrt — und wir harren auch — dem Tag' entgegen, 
An dem wir ſchau'n der Gnade vollen Segen. 


Sprecht immerhin von düſtern Grabes⸗ Nächten 
Und von den Schauern, die um Grüfte walten, 
Daß jede Freud' und Hoffnung da erkalten, 
Und von unheimlich argen Schickſals⸗Mächten; — 
Mit kühlen Zweiflern wollen wir nicht rechten 
Und nicht mit Solchen, die nicht Glauben halten; 
Wir wollen fromm und warm die Hände falten 
Und an den Gräbern Freuden: Kränze flechten. 


Da an den Gräbern ſchlägt das Herz nach oben, 
Da wächſt und blüht das Glauben, in fü 
Da ſucht das Herz den Himmel, ſieht ihn offen, 
Auf Geiſtes⸗Flügeln fühlt es ſich gehoben; 
e tiefer es der Trennung Schmerz getroffen, 
Je hoͤher jubelt es, im Geiſt ſchon droben! 


Kirchliche Nachrichten. 


Getraut. 

Landes but. D. 12. Okt. Wittwer Karl Gottlieb Eduard 
Wehrich, geſchworner Berghauer 4 Gottesberg, mit Jungfr. 
Auguſte Pauline Bürgel. — D. 13. Junggeſell Friedrich Otto 
Goͤlſchtes, Schuhmachermſtr. zu Görlitz, mit Karoline Juliane 


Henriette Fichtner. — Friedrich er Bent geſchw. Bergmann 
mit Auguſte Emilie Michael. — Saar. Cheiſtan Gott: 
lieb Auguſt Langer, ee zu un: a mit Frau 
Beate Rüffer geb. Maywald. 
Friedeberg ad. D. 7. Sept. Iggſ Ernft Wilh. Leder, 
ausbeſ. u. SERIE, mit Jafr. Auguſte Mathilde Feuſtel aus 
gelsdorf. — D. 12. Karl Robert Hirt, Tuchmacher, mit 
Brigitta Beyer — & 14 Wittwer Joh. Gottfried Söhndel, 
Häusler u. Schneider in Egelsdorf, mit Frau Friederike geb. 
Feiſt. — D. 16. Iggſ. Karl Ernft Fisher, Hausbeſ. u. Schnei⸗ 
1 in Rabisbau, mit Chriſtiane Henriette Glaubitz. 
Goldberg. D. 23. Sept Herr Rudolph Vaith, Kauſmann 
u. Disponent, aus Boberau b. Liegnitz, mit Jungfrau Paula 
1 — D. 12. Okt. Chriſtian Müller, Tagearb, mit Erneſt. 
ixdorf. Auguſt Borgmann, Tuchknappe, mit Karoline 
Jung. — D. 13. Herr Ernſt Reichpielſch, Buchbinder, Etui⸗ 
u. 1 Fabrikant, aus Berlin, u mit Jaſr. Anna Krafft 
Boltenhain. D. 12. Okt. Jag. Franz Robert Schäfer, 
ee mit Jafr. Ehriſtiane Erneſtine Mücke. — D. 14. 
ittwer Joh, Gottlieb Joppich, Stellbeſ u. Schuhmachermſtr. 
Tard de 8 mit Johanne Friederike Niepel zu Ober⸗ 
Wolmsdorf. — D. 15. Herr Karl Friedrich Krauſe, Kaufmann, 
zu Striegau, mit Jungfr. Louiſe Auguſte Henriette Rüffer. — 
Karl Goltfried horn, Inw., mit Erneſtine Karoline Wittig. 


Geboren. 

Landeshut. D. 1. Okt. Frau des Dienſtknecht Lachmann 
zu Leppersdorf e. T. 

Friedeberg aA. „D. 1. Sept. Frau Häusler Richter in 
Egelsdorf e. S. — D. 7. Frau Strumpfmagermitr. Scholz e. 
S. — D 14. Frau Kaufmann Obmann e. T. — D. 17. Frau 
Horndrechslermſtr. Hacker e. T., Emilie Agnes Pia. — D. 20. 
gan Schmiedemſtr Rebig e. S. — D. 26. Frau Bleicharbeiter 

iſcher in Egelsdorf e. 5 — Frau Bofameniier Ruffert e. S., 
Karl Guſtav Oskar. — 1.88 . Tagearb. Güttler e. T. 
— Frau Inw. Aieſedait % in Ege Er S — D. 5. Frau 
Schneidermſtr Wurch jun e. 8. — D. 12. Frau Schmiedemſtr. 
Schröter in Egelsdorf e. T. — Frau Tuchmacher Diewitz e. T. 

Goldberg. D. 19. Aug. „Frau Tagearb. Fürll e. S., Karl 
Heinrich Auguſt. — D. 21. Frau Tagearb. Skahr e. T., Marie 
Thereſia. — D. 28. Frau rag he 7 5 e. 7 Auguſte 
Maria Louiſe Hedwig Agnes. — 3. Sept. Frau Schuh⸗ 
macher Seiffert e. T., Anna Auguste 9 — Frau Tuch⸗ 
macher Bernhard e T. se Emma Alwine. — 2 18 Frau 
Nagelſchmied Hoffmann e. T., Auguſte Alwine Agnes. — 2. 
26. Frau Züchner Koch * S 5 Ernſt Auguſt Oswald. — D. 
4. Okt. „Frau Stellbeſ. 1 e. T, Anna Minna Agnes. — 
D. 5. Frau Kammmacher Liedtke e. T., Martha Emilie Eliſa⸗ 
beth. — D. 6. Frau Tiſchler Hanke in Oberau e. S., Auguſt 
Oskar Herrmann. — D. 12. Frau Tagearb Winkelmann e. S., 
Julius Heinrich Erdmann. — Frau 9 Riedel e. 

e Anna Klara Antonie. — Frau Tiſchler 
Jat ob e. S., Moritz Auguſt Ferdinand. 

Boltenhain. D. 20 „Sept. Frau Freiſtellbeſ, Fritſche zu 

Nd.⸗Wolmsdorf e. S. — D. 6. Ott. Frau Fabrikarb. Garlte. T. 


Geſtorben. 
- gene /. D. 2. Sept. Karl Guſtav, 9 7 Som 
d. Bauergutsbeſ. Neumann in Röhrsdorf, IT. — D. 3. Anna 


Auguſte le Poe Tochter des Hausbeſ. u. Maurer Walter, 
8 M. 24 8 5 a Hausbeſ. 
. Bleicher 80 9.1 M. 1 D. 18. Joh a . 

eam, Bürger u. Aderbef, 58 1 10 M. — D. 2. Frau 


(Nebft zwei Beilagen.) 


160 — 


Karl Hugo 5 jgſtr. Sohn des 
Kür Öhnermitr. ee eg 4 M. 2 — Wittwe Johanna 
Hübner geb. Puſchmann, 61 J. — 1 5 Okt. Karl Guſtav 
Berthold, jgſtr. Sohn des Schuhmachermſtr. Junge, 3 M. 
26 T. — D. 8. Oswald 97 jgſtr. Sohn des Bauer 
gutsbeſ. Elsner in Egelsdo 22 K. 

Goldberg. D. W. Aug. Dü. Tochter des Wattenmacher 
Pliſchke, 8 M. — D. 5. Sept. Ilsede Tham, Schäfer, aus 
Mittel⸗ Geiferäborf, : 31 1 — D. 17. Der Sohn des Kamm⸗ 
macher Opitz, 12. — D. 5. Okt. Mudolpß Göbel Schuhmacher, 
45 J. 2 M. 8 T. 


Bolkenhain. D. 5. Okt. Ernſt her: Adolph, Sohn des 
Ackerbeſ. Knospe, 2 M. 11 T. — D. 1. Chriſtiane Beate geb. = 


Sm an Das 8 Ober: des Handelsmann 1 


Sommer, Ehefr. des Müllermſtr. Alen 37 J. 10 M. 20 T. 
Hobes Alter. 
Hohndorf. D 13. Okt. Anna Roſina geb. Hilbert, binterl. 
Ehefr. des verſt. Bauergutsbef. Atte bid in Süſſenbach, 83 J. 
4 M. 3 T. (Sie war über 10 Jahre blind.) 
Goldberg. D 31. Aug. Ferdinand Wagner, 


Schieferdecker, 
aus Hermsdorf, 98 J. 


S 


n vier Jahren erſchienen 12 m im Ganzen 
ändchen von: 


8949. 
40,000 


Des alten Schäfer Thomas 
Geheim- und Sympathie⸗Mitteln, 
und in der M. Roſenthal ſchen Buchhandlun * 
lius Berger) vorräthig find, ke . 
Das 12te Bändchen enthält: 

ge erröthete (hränende) Augen. Ausgezeichnetes Wundwaſ' 
er. Mittel wider die Waſſerſucht. Pech zum Verſtegeln der 
des auf die Bäume. Gegen die trüben Augen der Pferde. 
Gegen eingeſchlafene Glieder. Dem Schlagfluſſe vorzubeugen. 

Sago aus Bohnen? 
Verſchiedene Köder zu 

Bittermandelmilch als Hautreinigungsmittel. 

Impfen von Zweigen in erwachſene Bäume. Leimkitt, al 
Mittel gegen Feldmäufe. Fliegen von Pferden abzuhalten. 
Vanadin⸗Tinte. Vorzügliches Mittel zur Lderung der Brus 
ſchmerzen, vorzüglich des Bruſthuſtens Aetheriſcher Copal 
firniß. Glüdſpruͤche zum Kaufen und Verkaufen. Das tal 
zende Schnupftuch. Ein künſtlicher Springbrunnen. Meine 
bewährten Bauerregeln. Gegen den üblen Geruch des Mus, 
des. Eine, des Nachts leuchtende Flaſche zu u. Kred 


15 
ſotwaſſer. Gegen Leber: und Sommerflecken. Die Deutung 
der Schönheitsmäler. Den Traum eines Anderen 2 erzen 


welche jetzt in 12 Heften a 106 Sgr. vollſtändig Lerſchienen 
che 
Seifenſpiritus anzufertigen. Reinigung der Bettfedern. Ge⸗ 
Weinflaſchen. Neue engliſche Schuhwichſe. Einfluß des Mon’ 
Quell⸗ und Brunnenwaſſer zu reinigen. 


mehl und Kartoffelſtärke zu bereiten. 
bereiten, 


gen. Eine gute Bartfeife zu bereiten. Belmontinte erzen zu 
verfertigen. Papierne Waſſerröhren. Bienenfutter. Kü unt ft. 
licher Bimsſtein. Schlechten Taback zu verbeſſern. Ueber di 
Bedeutung der Fingernägel. Ueber 8 elableiter. al 
methode für ſämiſche gegerbte Felle. Re Methode, Si 
u räuchern. Scharlachbohnen frühzeitig zu erhalten. 

ink für die chan Hollunderwein zu bereiten. Ein ber 
zügliches Handſchuhpulper. Podagra gründlich zu heilen. 35 

en die Lungenſchwindſucht. Eine fhöne Farbe von Roßka⸗ 


tanien. Gegen aufgeſprungene Lippen und Hände. 


Auf die allgemeine illuſtrirte Zeitſchrift, wovon wöchentlich 
eine Nummer erſcheint: 0 


Ueber Land und Meer, 


herausgegeben von F. W. Hackländer. Preis viertel⸗ 
ß Ehrlich 1 baker und 3%, Sgr. Steuer, 

ni Subfcription an { 
125 ch . efener in Hirſchberg. 


Neue Lieder von R. Thoma. 
Soeben erſchienen und find in der M. Roſenthal'ſchen 
Buch! audlung (Julius Berger) zu haben: 


* ” 
Lieder und Geſünge, . 
mit Begleitung des Pianoforte, 

von Rudolph Thoma. 

Nr. 1. Du biſt wie eine Blume. 2. Troſt im Scheiden. 
3. Galiziſches Lied. 4. Röslein am Den. 5. Wenn ſich 
zwei Herzen ſcheiden. 6. Erweckung. 7, Waldlied. 8. Du 

iſt mein Traum in ſtiller Nacht 9. Einen Vogel ſah ich 
fliegen. 10. Ich habe in ein Herz geblickt. II. Johannisnacht. 
8947. Preis jeder Nummer 5 Sgr. A 

Bi igniß“ in der Journalliteratur dürſen 
in a, = das pruchtöblite deutſche illuſtrirte Blatt 
nun auch das belligſte geworden, und wir halten es für unfere 
Pflicht, die Leſer diefer Blätter darauf aufmerkſam zu 1 

Die Allgemeine illuftrirte Zeitung „Ueber Land und 5 4 
herausgegeben von F. W. Hadländer, unſerem a nen 
Romancier, hat ihren fünften Jahrgang begonnen. a b sur 
und Verlagshandlung waren in gleicher Weiſe 3 1 
Schwierigkeiten, die ein ſo großartiges Unternehmen 4 et, 
zu überwinden, und es iſt ihnen gelungen, das l ler 
dem prachtvollſten und gediegenſten der illuſtrirten 50 
zu machen: es galt jetzt noch einen Schritt weiter zu gehen, e 


auch zu dem billigſten zu machen, und big iſt durch die neue 


reisbeſtimmung von einem Thaler für das Quartal 
ae ein in der deutſchen Journalwelt unerhörtes 115 
eigniß, wenn wir Inhalt und Ausſtattung des Blattes 17 
Auge faſſen, das nach den vorliegenden erſten Nummern ni 5 
nur nichts verloren, ſondern in gleich gediegener Weiſe u 
fährt. „Ueber Land und Meer“ zählt neben feinem Herau 5 
geber die erſten Namen deutſcher Schriftſteller, deutſcher un 
ausländiſcher Illuſtratoren zu feinen regelmäßigen Mitar⸗ 
beitern, und gleich die erſten Nummern bringen Namen 15 
beſten Klang — Hadlänver, Schücking, Hopfen, Bodenſtedt, 

illtomm, G. vom See, Baudiſſin u. A. in Romanen und 

ovellen, Kriminalgeſchichten, Abenteuer, Jagden und Reiſen, 
Korreſpondenzen aus den Hauptſtädten Europas, Kritiken 
und prechungen der neueſten Literatur⸗ und Kunſterſchei⸗ 
nungen, ein reiches Feuilleton mit Notizen über Literatur, 
Kunſt, Natur, Wiſſenſchaft und Kultur, welche Alles um⸗ 
aſſen, was der Gebildete vom Neueſten wiſſen muß, aſtro⸗ 
nomiſche Unterhaltungen, einen Garten⸗ und Blumenkalenber, 
Spiele, Modeberichte; die Tagesereigniſſe find reich illuſtrir 
und der Humor findet ein wohlgefülltes Blatt, wie denn er 
artiſtiſche Ausſtattung nichts zu wünſchen übrig läßt En 
deutſcher Kunſt alle Ehre macht. Wir glauben daher mi 
deſtem Wiſſen und Gewiſſen das Blatt für jeden häuslichen 
Heerd auf's Neue und jetzt mehr als je empfehlen zu 
Önnen, 


%0. z. M. a. H. 23. X. h. 5. I. IV. Br. M. 


e 


Erſte Beilage zu No, 85 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 
PPV 


C . d. 28. X. 1. St.- F. Ci“ I. & T. T= 
Mittwoch, den 29. Oktober, 
9006. Nachmittag 1 Uhr, 


werden die beiden Herren Abgeordneten des Hirſchberger und 
Schönauer Kreiſes im 


2 ” 
chützenſaale zu Schönau 
Bericht erftatten über ihre Wirkſamkeit in der letzten Seſſion. 
Es werden hierzu Geſinnungsgenoſſen, ſowohl Wahlmänner 
als Urwähler eingeladen und um recht zahlreiche Theilnahme 
gebeten. Mehrere Wahlmänner. 


Guſtav⸗Adolph Feſtfeier. 


Den 24 d. M., Vorm. ½ 10 Uhr, feiert der Zweig⸗Verein 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung des Kreiſes Schönau in der 
ovangel. Kirche daſelbſt fein 2. Jahresfeſt, wozu die reſp. 
Vereins⸗Mitglieder, Freunde und Gönner dieſer heiligen 
Vereins⸗Sache zur Theilnahme hiermit ergebenſt eingeladen 
werden. — Nach dem Gottesdienſte findet Berichterſtattung 
und Rechnungs⸗Legung ſtatt. 78 

Zugleich bitten wir alle diejenigen geehrten Mitglieder und 
Wohlthäter, welche dem Vereine Beiträge zugeſichert haben, 
dieſelben uns zuſtellen oder ihre Abholung geſtatten zu wollen. 

5 er Vorſt an d e 
des Zweig⸗Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung 
des Schönauer Kreiſes. 

Landwirthſchaftlicher Verein. 
Sitzung den 23. October, Nachmittags 2 Uhr, 

in den drei Bergen. 
£ agesordnung. 
1. Ueber die Grundſteuer-Veranlagung der Holzungen. 
2. Referate aus landwirthſchaftlichen Zeilſchriſten 
3. Berathung über den Antrag: Die Vereins bibliothek an 
75 Mitglieder des Vereins zu veraultioniren. 


Vorſtand. 


Donnerſtag den 23. Oktober 


Conferenz, Billek-Verlooſung und Ballotagen 
9021. im dramatiſchen Verein. 1 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 24. d. M. Nachmittags 2 Uhr. 
Tauſchverträge mehrerer Beſitzer ſogenannter Baſteien mit 
der Stadtkommune. — Kündigung der ärztlichen Funktionen 
bei der Abonnem.⸗Krankenkaſſe Seitens des bisherigen Arztes 
und Uebertragung derſelben an einen Anderen. — Bericht 
über eine Extra⸗Reviſion der Stadthauptkaſſe. 


Großmann, St.⸗V.⸗V. 


7 SS So Ze — — —— — — — 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

Um der erſten Hirſchberg⸗Liegnitzer Perſonenpoſt 
zu Liegnitz einen Anſchluß an den Breslau: Frankfurter 
A nu ſch geben, erfolgt vom 25. d. M. 
ab hier deren Abfertigung ſchon um 
alſo / Stunde früher als jetzt. Ab 
Hirſchberg, den 19 October 1862. 

Pio ſt-⸗ Amt. 


Kettler. 


jF„)7“) 5 Mei 


* 


R 


9004. Die für das hieſige Garniſon⸗Lazareth pro 1863 


nöthigen Verpflegungs⸗Bedürfniſſe ſollen im Wege der Sub⸗ 


miffion ſichergeſtellt werden. Zu dieſem Behufe wird für 
den 1. Novbr. c, Vormittags ½11 Uhr, ein Termin im Ge⸗ 
ſchäſtszimmer des hieſigen Garniſon-Lazareths anberaumt. 

Unternehmer haben ihre Offerten verſiegelt und frankirt 
unter Rubrik „Submiſſion auf Verpflegung pro 1863“ bis 
zum 31. d. Mis. an die unterzeichnete Lazareth⸗-Kommiſſion, 
oder an den im Lazareth wohnenden Lazareth-Rechnungs⸗ 
führer abzugeben, bei welchem auch die Bedingungen, nach 
welchen die reſp. Lieferungen zu erfolgen haben, einzuſehen ſind. 

Hirſchberg, den 20. Oktober 1862. 

Königliche Lazareth Kommiſſion. 
Frhr. v. Kettler. (i. V.) Kettmann. 


8962. Belanntmachung. 


In der erſten Woche des Monats November d. J. kann 
jeder Kommunalſteuer⸗Pflichtige durch die Stadt Hauptkaſſe 
ſein pro 1863 eingeſchätztes Perſonal- und Grund: Einfom: 
men erfahren. 

Reklamationen gegen die Höhe des eingeſchätzten Einkom⸗ 
mens müſſen von den Steuer⸗Pflichtigen in den Monaten 
Januar, Februar und März k. J. bei uns vorgebracht wer⸗ 
den Später eingehende Reklamalionen bleiben von uns un⸗ 
berückſichtigt. Hirſchberg, den 17. Oktober 1862. 

5 Der Magiſtrat. Vogt. 

9003. Die Bau: Polizei:VBerorbnung für die Städte im Ne: 

nt Liegnitz enthält in Betreff der feuerſicheren 
edachungen ſolgende Beſtimmungen: 


§ 18. 5 
Bei Neubauten find überall feuerſichere Bedachungen an⸗ 
zuwenden. 10 


. 819. 
Bereits beſtehende, nicht feuerſichere Bedachungen müſſen 


bei eintretenden Reparaturen in feuerſichere umgewandelt 


werden, wenn feuerpolizeiliche Rückſichten dies nothwendig 
erſcheinen laſſen. Kommen dergleichen aber auch nicht in 
Betracht, ſo ſoll die Umwandlung dennoch erfolgen, ſofern 

a) die Vermögens⸗Verhältniſſe des Beſitzers und 

b) der bauliche Zuſtand des Gebäudes die Ausführung 

eines feuerſicheren Daches geſtatten. 

Ausnahmen. 
8 
Treffen die Bedingungen $. 19 unter a und h nicht zu, 

ſo darf die Ortspolizeibehörde Reparaturen an nicht feuer⸗ 
ſicheren Bedachungen ausnahmsweiſe geſtatten, wenn fi bei 
der Prüfung des diesfälligen Antrages ergiebt, daß die 
Schadhaftigkeit des Daches, welche eine Reparatur bedingt, 
insgeſammt noch nicht den fünften Theil der ganzen Dach⸗ 
flache austrägt und daß nicht etwa größere anderweite Re⸗ 
paraturen am Dache oder an den Grundmauern und Um⸗ 
faſſungswänden des Gebäudes in naher Ausſicht ſtehen. 


821. 
Wenn beſondere dringende Umſtände vorliegen, welche im 
Falle des §. 19 für die Zulaſſung einer größeren Reparatur, 


als ein Sanpıbeil der Dachfläche ſprechen, iſt nur die Re⸗ 


gierung befugt, eine Ausnahme zuzulaſſen. 

Indem wir dieſe Beſtimmungen hierdurch zur Kenntniß 
bringen, bemerken wir gleichzeitig, daß die neugelegte Schin⸗ 
delbedachung auf dem Fleiſcher Reinſch'ſchen Hauſe hierſelbſt 


* 


Seitens der Königl. Regierung zu Liegnitz auf Grund eines Gut⸗ 
achtens der Koͤnigl. Bau⸗Inſpection hier genehmigt worden iſt. 
Hirſchberg den 17. Oelbr. 1862. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 


Die der Stadt⸗Commune gehörige, am Langgaſſen⸗Thore 
hierſelbſt belegene Remiſe ſoll, mit Ausſchluß der Grund: 
fläche, zum feforiigen Abbruch meijtbietend verkauft werden. 

Wir baben hierzu 
Dienſtag den Esſten d. Mts., Vormittags 11 uhr, 
Termin in unſerm Sitzungszimmer angeſetzt, zu welchem wir 
Kaufluſtige hiermit einladen. 


Hirſchberg, den 17. October 1862. 8994. 
Der Magiſtrat. Vogt. 


9002. Auf Grund des § 11 des Geſetzes über die Polizei: 
Verwaltung vom 10. März 1850 wird hierdurch für den 
ganzen Umfang unſeres Verwaltungsbezirks verordnet: 

1) Jeder Fuhrwerksführer, Reiter, Viehtreiber und Karren 
ſchieber iſt verpflichtet, marſchirenden Militair⸗Abtheilun⸗ 
gen auszuweichen, und, falls kein Platz zum Vorbei⸗ 
paſſiren vorhanden iſt, jo lange anzuhalten, bis die 
marſchirende Abtheilung vorüber iſt. 5 

2) Das Zuwiderhandeln gegen dieſe Beſtimmung wird mit 
einer Geldbuße bis zu zehn Thalern oder verhäͤltniß⸗ 
mäßigem Gefängniß beſtraft. 

Liegnitz, den 23. September 1862. 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 

Vorſtehende Verordnung bringen wir hiermit zur öſſent⸗ 

lichen Kenntniß 


9007. Holz: Auktion. 


am 9. April 1863, Vorm. 11 Uhr, ie 
an ordentlicher Gerichtsjtelle im Parteienzimmer Nr. 1 ſub⸗ 
haſtirt werden. 

„Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Gläus 
biger, namentlich: ı 

a., die verwittwete Kaufmann Siegert aus Parchwiß, 

b., die Handlung Eduard Siegerts Wittwe daſelbſt, 

a., der Artillerie Hauptmann Warnke aus Cüſtrin 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 6. September 1862. 

Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 


* 


Chriftian Gotilieb Döhring 


— 


* 
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8964. Nothwendiger Verlauf. 

Das dem Heinrich Scholz gehörige, zu Heriſchdorf 
(Kr. Hirſchberg) belegene, unter Nr. 109 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück, abgeſchätzt auf 381 rtbl. 19 ſgr. 2 pf. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 12. Februar 1863, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichtsrath 
Gomille im Parteienzimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
tions. Gericht anzumelden. 

Hirſchberg, den 8. Oktober 1802. g 

Königliches Kreis⸗Gericht 1. Abtheilung. 


8981. 


Freiwilliger Verkauf. 
Das zum EN 


achlaſſe des Freihäuslers und Korhmachers 
el 8 entire gehörige 4 5 775 
Nr. 83 daſelbſt, dorfgerichtlich abgeſchatzt auf 480 rtl. zufolge 
der, nebjt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
tra ur einzuſehenden Taxe, ſoll . 

am 25. November 1862, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſudhaſtirt werden. 

Schönau, den 16. Okiober 1862. 5 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


9015. reiwilliger Verkauf, 
Keuigl. Alelsgerihts Commiſſion Liebentbat. 
Das den Zimmermeiſter Zahn 'ſchen Erben gehörige 
Haus ſub No. 107 der Niedervorſtadt hierſelbſt, abgeſchazt 
auf 880 rtl., und das zu demſelben gehörige Ackerſtü ck 
von circa 2½ Morgen Fläche, abgeſchätzt auf 225 ril., zufolge 
er nebſt Hypotbekenſchein im Gerichtsbureau einzuſehenden 
Taxen, ſoll am 3. November e, von Vormittags II Ubr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubpajtirt werden. 


8905. Freiwilliger Verkauf. 
Die den Emanuel Friede ſchen Erben gehörige Gärt⸗ 
nerſtelle Nr. 6 zu Södrich, ohne allen Beilaß abgeſchätzt 
auf 1000 rthl. zufolge der nebſt den Verkaufsbedingungen in 
er Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
20. November 1862, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Schmiedeberg, den 10. Oktober 1862. we 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ e 


gez. Muzel. 


Subbakation 

Könial Kreisgericht. II. Abtheilung. 
Zur Peiwilligen Subhaſtation des in der Goldberger Straße 
hierſelbſt ſub No. 14 des Hypothekenbuchs der Stadt Liegnitz 
verzeichneten Grundſtücks, „genannt der Gaſthof zum blauen 


geſehe den. 
Kegnig den d. September 1862. 
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Nut tionen. 
8975. Der geſammte Mobiliar⸗ Nachlaß des verfiorbenen 
Brauerei ⸗Beſitzer Herrn Hartmann zu Kelſchdorf wird 
Montag den 27. d. M., von Vormittag 8 Uhr an, meiſt⸗ 
bietend, gegen ſofortige Bezahlung, verkauft. i 
Keiſchdorf, den 18. Oktober 1862. 
Das Ortsgericht. 


9 " 
“Hölzer = Verkauf. 

Als Rechtsanwalt Klenze ſcher Maſſenverwalter werde 
ich Mittwochs den 29. Oktober e., Per kre von 
10 Uhr ab, im und am Baumer tſchen Oberkret cha m 
zu Hermsdorf grüſſ. 257 Stück ſtarke Fichten⸗, Kiefer⸗ 
und Tannen ⸗Klötzer, jo wie auch noch 187 Stü d Bretter 
und Schwarten, weiche Holzvorrätbe ſämmilich zur Klenze⸗ 
ſchen Concursmaſſe gehören, öffentlich verſteigern, und gegen 
ſofortige Baarzahlung alsbald dem Meift: und Beſtbietenden 
übergeben laſſen. Die bezeichneten Holzbeſtände können in⸗ 
deſſen ſchon am Oberkretſcham in Hermsdorf grüſſ. in Aus 
genſchein genommen werden, und werden zablungsfähige 
Käufer zu dem hiermit bekannt gemachten Verſteigerungs⸗ 
termine eingeladen. 

Landeshut, den 16. Oktober 1862. i 

v. Schrötter, Juſtizrath. 


e. Fortgeſetzte Auction. 
In der Scholtiſei zu Röhrsdorf bei Friede⸗ 
berg am Queis ſollen Mittwoch den 29. Octbr. t. 
von Nachmittag 1 Uhr ab die letzten Scheunvor⸗ 
rathsbeſtände von Weisen, Saamenllee, kleinere 
Wirthſchaſtsgegenſtände, Bodenhaufen und Heu 
beſtbietend verkauft werden; was hiermit zur öf⸗ 
ſentlichen Kenntniß gebracht wird. 


- 


Derpachtung. 

8938. Auf den J. Novbr. c. wird beim Schankwirth Hainke, 
Nachm. 3 Uhr, die hieſige Gemeinde⸗Jagd meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Seifershau den 16. Octbr. 1862. 

Das Orts ⸗ Gericht. 
8976. Verpachtungs Anzeige. 

Zum 1. Januar 1863 iſt die Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaft im Gerichtskretſcham zu Straupitz aufs Neue zu 
verpachten. Kautionsfähige Pächter können ſich melden beim 
Beſitzer Karl Dittmann. 


8984. Gaßtwirthſchaft⸗ Verpachtung. 8 

Eine lebhafte Ga ſtwirthſchaft in Liegnitz, mit 
Gaſtſtube, Billardſtube, Wohngelaß und dem erforderlichen 
Inventarium iſt zu verpachten und Neujahr 1863 zu über⸗ 
nehmen. Qualificirte kautionsfähige Pächter erfahren das 
Weitere durch C. A. Steinbrecher in Liegnitz, Burgſtr. 55. 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 
9026. Nach den neueſten Modells:! werden Hüte (in 
Seite, Sammt, Tuch, Caſtor zc.), Hauben, Coiffuren (Hut⸗ 
und Kapotten⸗Facons), Strohſohlen u. ſ. w. neu gefertigt, 
ſowie alte moderniſirt bei 
L. David in Hirſchberg, katholiſcher Ring. 


* 


— 


na Tr 


2 Id * 
Capital Verſicher ung, 
in Folge deren das verſicherte Capital nach einer beſtimmten 
Reihe von Jahren unter allen Umſtänden gezahlt wird, der 

Verſicherer mag noch am Leben fein oder nicht. 

Die von dem Unterzeichneten vertretene Allgemeine 
Renten-, Capital: und Lebens verſicherungsbank 
TEUTON:A in Leipzig übernimmt die Zahlung von Ca⸗ 
pitalien auf einen beſtimmten Tag gegen einmalige Einzah⸗ 
lung oder gegen terminliche Prämien, welche nur ſo lange 
gezahlt zu werden brauchen als der Verſicherer noch lebt. So 
hl fie 100 Thaler gegen einmalige Einzahlung von: 


74 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf. nach Ablauf von 10 Jahren 
55 5 11 3 — 2 2 2 2 20 s 
Al = 6 „% — 30 

30 19 s 7 40 


22 2 24 2 3 2 2 = 8 50 4 8 
oder gegen jährliche vom Leben des Verſicherers abhängige 
Prämien, wenn der Verſicherte 5 
20 Jahre alt iſt, für 2 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. nach 30 Jahren 
30 ee eee 30 5 


c 


40 7 3 2 2 4 4 3 * 2 8 20 4 
Der Unterzeichnete empfiehlt ſich zur unentgeltlichen Ver: 
mittelung von Verſicherungen aller Art und zur Auskunfts- 
ertheilung 
Liegnitz. G. Kerger, 
General-Agent der Teutonia, 
ſowie die nachbenannten Herren Agenten: 


Alt⸗Schönau Herr F. A. Berndt. 
Beuthen a / Oder 1 Adolph Hellmich. 
Bunzlau Herren Oppler & Milchner. 
Carolath Herr B. Hammel. 

Glogau ar A. Dehmel, Haupt: Agent. 
Glogau 75 A. Engelmann. 
Goldberg „ F. W. Müller. 
Gramſchüt „ Dr. Mittows i. 
Grünberg 5 E. Uhlmann. 

Haynau 1 Louis Hagen. 
Hirſchberg Herren Oppler & Milchner. 
Koiskau Herr R. Dittmann.) 
Kotzenau A W. Neumann. 
Kuttlau 10 G. Jobke. 
Landeshut „ E. Rudolph. 
Neuſtädtel 75 C. F. Gericke. 
Polkwitz 5 R. Kunzendorf. 
Sagan 1 Jr Goetſchel. 
Schlawa 7 ouis Laube. 
Schmiedeberg 5 Moritz Bothe. 
Warmbrunn Herrm. Giersberg. 


Wartenberg Deutſch. 


Seidel, Kämmerer. 
Zobten b / Löwenberg „ 


H. Koſian. 


8958. Da ich Schulden, die mein älteſter Sohn, der Glas⸗ 
vergolder⸗Gehilfe Oscar Reichelt auf mich gemacht hat 
oder machen ſollte, nicht bezahle, ſo warne ich hierdurch 
Jedermann ihm auf meinen Namen etwas zu borgen. 
Schreiberau, den 16. Oktober 1862. ; 
Wilhelm Reichelt. 


8952. Zufolge ſchiedsamtl. Vergleichs nehmen wir die Verdäch⸗ 
tigungen gegen den Häusler u. Weber G. Geisler von hier 
als unwahr zurück, bereuen die ausgeſprochenen Beleidigungen 
und erklären denſelben für einen rechtſchaffenen u. unbeſcholtenen 
ann. Neudorf, d. 13. Okt. 1862. W. und K. Ende. 
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5 Etabliſſements⸗ 
8 Anzeige. 
& „Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen 


Publikum verfehle ich nicht, hierdurch ganz ergebenſt 
& anzuzeigen, daß ich mich hier als Hutmacher etablirt 
ch habe. Ich empfehle mich mit allen in mein Fach 

5 Sli ung den ur ee mit ec von & 
Hüten nach den neneften Fagons, Filzſchuhen 
8 u. ſ. w., übernehme alle Arteu von Reparaturen 3 

und werde ſtets bemüht ſein mit den ſolideſten Preiſen & 
es die reellſte Bedienung zu verbinden. 


Hirſchberg, den 12. October 1862. 


B. Hartig, Hutmachermſtr. 


wohnhaft im Hauſe des Herrn Schumachermſtr. Plöger 
auf der äußeren Schildauer⸗Straße. 
68 Ein Knabe von ordentlichen Eltern kann ſofort 
85 bei mir in die Lehre treten. Hafen: und Kaninchen: 
felle werden von mir zu den höchſten Preiſen 
gekauft. 8750. Der bige. 


FCC 


e Nadiegle Feilung 
aller Art Gewächſe, als Blutſchwämme, Grüsbentel, 


Speckgewächſe 1c. ohne Operation beim 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


9018. Künſtliche Zähne ohne Haken, ohne Bänder, 
ohne Stifte und Federn auf Unterlage von Guttapercha 
zum Selbſteinſeten, werden von mir in kürzeſter Zeit voll: 
kommen zweckentſprechend angefertigt und dürfen die noch 
vorhandenen Wurzeln nicht herausgenommen werden. In 
Hirſchberg bin ich jeden Donnerſtag im Gafthof zum 
goldenen Löwen zur Entgegennahme geehrter Aufträge zu 
ſprechen. Neubaur, Zahnkünſtler in Warmbrunn. 


327. 
in Den Bandwurm 
beſeitige ich ſicher und gefahrlos in wenigen Stunden. Arznei 
verſendbar. NÄHE Atteſte radikaler Heilungen vorliegend. 
Meffers dorf bei Wigandsthal. Dr Raenfchel. 


® 


Sch 
Soc ch 
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8819. Die Kleidermacher : Herberge befindet ſich 
von jetzt ab beim Schneidermeiſter H. Geier, 
5 Hirſchberg. dunkle Burgſtraße. 


Das Speditions-Geſchäft von Theodor Kladt 
in Frankfurt a/ O. 8961. 
hält während der Dauer des niedrigen Waſſerſtandes 
in Cüſtrin eine Commandite 
und bewirkt die Verladungen auf das Prompteſte zu den⸗ 
ſelben billigen Speeſen-Sötzen ais wie in Frankfurt O. 


8977. Zur größern Bequemlichkeit und Sicherheit meiner 
geehrten Kunden, werde ich vom 24. d. M. ab nicht Nach⸗ 
mittags, ſondern früh 10 Uhr von Warmbrunn nach Hirſch⸗ 
berg und Nachmittag 3 Uhr von Hirſchberg wegfahren. 
Warmbrunn, den 18. Oktober 1862. ö 
Wilhelm Friedrich, Bote Schillers Nachfolger). 


BBEDD 


5 


1 


Neben unſerer langjährig in Freyburg i. Schl. beſteheuden Fabrik von Gold. und 
Silber⸗Waaren eröffreten wir in Breslau, Ning, im neuen Stadthauſe unter der Firma: 


Breslau im October 1862. 


Carl Frey & Söhne. 


12, Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von 
letzt ab dunkle Burgftraße No. 144 wohne. 
Hirſchberg, den 20. Oktober 1862. 
Charlotte Jäger, te Stadthebamme. 


Der kaufgs ⸗ Anzeigen. 
8858. Veränderungsbalber wird beabſichtigt die Häusler: 
ftelfe Nr. 298 B zu Ober⸗Gbriſſeifen bei Löwenberg, von 
Arca 22 Morgen Eaatader mit Wieſe und circa 6 Morgen 
uſchland, bei einer mäßigen Anzahlung zu verkaufen. 
Kaufluſtige werden hierauf aufmerkſam gemacht. 
Nähere Auskunft ertheilt Frühauf, Tiſchlermeiſter. 
Kirchgaſſe Nr. 39 zu Löwenberg. 


Verkauf einer rentoblen Schank-& Ackerwirthſchaſt. 
8956. In einem großen Fabrikort, wo Glas:, Eiſen⸗, Pa: 
pier ⸗, achpappen⸗ und Mehlfabrikation betrieben wird, iſt 
beſonderer Umſtände balber eine rentabele Schanknahrung zu 
erkaufen. Tie Gebäude find maſſiv und enthält das Wobn⸗ 
aus mehrere Zimmer, Tanzſaal, Kegelbahn und um daſſelbe 
einen ſchönen großen Garten, zu demſelben gehören noch 20 
lorgen Ader und eine Wieſe. An lebendem Inrentarium 
wird übergeben: zwei Kühe und eine Kalbe Das todte Sn 
entarium iſt vollſtändig und gut. Kaufpreis 3,300 Thaler 
Anzahlung 1000 bis 1500 Thlr. Näheres ertheilt an relle 
Selbſtkäufer der frühere Vorwerksbeſitzer a 
Au guſt Schulz zu Bunzlau. 
2954, 


Gaſthof⸗ Verkauf. ie 
Ein frequenter er in einer belebten Provinzialſtadt 
Schleſtens, mit großen Ausſpann : Räumlichkeiten. Stallung 
für circa 100 Pferde, Acker und Wieſe, ſowie einem großen 
Shit: und Gemüſegarten; — der Schank verzinſet allein 
rthl.; — iſt bei einer Anzahlung von 3000 — 4000 rthl. 
ohne Einmiſchung eines Dritten nur an Selbſikäufer frei: 
willig zu verkaufen. Nähere Auskunſt ertheilt die Exped. 
des „Erzählers“ (Robert Schwedewitz) in Hayn au. 


8959, Ich bin willens. mein bier zu Schweidnitz in der 
äußern Brrblaner Vorſtadt gelegenes Grundſtück, beftehend 
in einem Wohnhauſe, worin 5 Stuben, 1 Kabinct, 4 Kam⸗ 
mern, 2 Kuchen u. reichlicher Bodengelaß; ferner: 1 Scheune 
und Stallung zu 5 Kühen und 2 Pferden, ca. 16 Morgen 
arten Acker und Wieſen, ohne Einmiſchung eines Dritten 
ter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. — Dieſes Grund⸗ 
u 
1 


ä——— a 


— 


Üd eignet ſich, außer dem landwirthſchaftlichen Betriebe, 

feiner 3 20 e wegen, zu jedem Fabrikgeſchäſt, weil 

N tinerſeits in der Nahe mit Waſſer verſorgt iſt und an⸗ 

krerſeits, daß, da unſere Feſtung gefallen iſt, jede beliebige 
Vaulichteit darauf unternommen werden kann. — Näheres 
dilerüber auf frankirte Briefe unter Chiffre C. J. poste re- 
_ Mante Schweidnitz. 


1 8821 
arl Frey & Söhne 
tine Commandite uaſerer Artikel. ö 
Indem wir dieſes Etabliſſement geneigtem Wohlwollen empfehlen, verſichern wir ſtets 
reelle und gute Bedienung. 


8979. " 
- Mühlen = Verkauf. 

Eine Wind: u. Waſſermühle mit maſſiven Gebäuden und 
24 Morg. gutem Land, auch vollſtändigem Inventarium, eine 
halbe Meile von der Kreisſtadt entfernt, iſt unter ſoliden 
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Näheres bei 
portofreier Anfrage zu erfahren deim Buchbindermeiſter und 
Gaſtwirth W. Erbe in Neumarkt. 


9030. Ein in Görlitz an lebhaſter Straße gelegener, 

mit 42 Zimmern, geräumigem Hofraum und für 

50 Pferde Stallung verſehener Gaſthof iſt wegen 
n Kränklichkeit des Beſitzers bei einem Dritttheil Ans 

ahlung zu verkaufen und das Nähere in Görlitz, Obermarkt 
to. 28, 2 Treppen hoch zu erfahren. 

9023. Das Haus No. 65 zu Johannisthal, Antheil Schildau, 

iſt veränderungswegen unter 

verkaufen. Franz Beer. 


8980. Nicht zu über ſeheu. 
Wegen ſchneller Veränderung iſt eine maſſive Freiſtelle 
mit 3 Gebäuden und 14 bis 15 bresl. Shefiel Grund» 
ftüd, wobei ein ſchöner Garten iſt, welcher ſich ſehr gut 
zur Kräuterei eignet, mit ſämmtlichem Zubehör bald zu ver: 
kaufen. Selbige iſt / Stunde vom Deutſch⸗Liſſaer Bahn⸗ 
1 und % Stunden vor Breslau gelegen. 
aus iſt die Hälfte vermiethet; auch iſt Gelegenheit noch 
Acker zu pachten. Wenn es gewünſcht wird können / der 
Kauſſumme darauf ftehen bleiben. Nähere Auskunft münd⸗ 
lich bei Herrn Niiſche im Großkretſcham in Hermanns 
dorf, Kreis Breslau. — 


rs nit l Anzeige. 

in Ruſtitalgut, % orgen Fläche, Baulichkeit gut; 
drei Ackerſtellen; A ee eee, 
vier Waſſermühlen, 

Scheffel Acker; 
drei Gaſthoͤfe; 
zwei Häuſer auf dem Dorfe; 
ſowie 12000, 1000, 600, 2mal 400 und 300 Thaler 
weiſet auf ſichere Hypothek nach: : - 

F. A. Berndt in Alt⸗Schönau. 
8770. Inſtrumenten⸗ und Taiten Offerte. 

Das ftetS gut aſſortirte Lager von muſikaliſchen Blaſe⸗ 
und Streich⸗Inſtrumenten, fo wie auch Saiten und 
alle in dieſes Fach treffenden Artikel empfiehlt bei Berſen⸗ 
dung auf per comptante Zahlung und verſichert die reellſte 
Bedienung bei billigſten Preiſen. Beſonders empfiehlt noch 
eine Auswahl ſchöne, alte, gute Geigen, eine ſehr gute 
en kamen d Saiten · Handi 

ie Inſtrumenten⸗ un aiten⸗Handlung des 
C. F. Meiſel in Jauer. ? 


oliden Bedingungen fofert zu 
Johannisthal. 


Das Auszug⸗ 


gut gebaut, zu 60, 30 uf. w. 


N 
2 


St 


Damen Mäntel, Bournn 


N ſſe, 
Palecetots und Jacken, 


neuſte Facons, ſind in beſter Auswahl eingetroffen, und empfehle 
ich ſolche von nur guten und ſoliden Stoffen unter Zuſicherung der 


ö billigſten Preiſ + D. Wiener. 
Hirſchberg. Ring, Butterlaube Nr. 39. 
8 Mein Damen: Mäntel: Lager 
iſt von meinem Herren⸗Garderoben⸗Magazin getrennt 
und von mir nach der erſten Etage deſſelben Hauſes verlegt. 


e en-. Rronengeiſt von Di. Béringuier 


(Quintessenz d Eau de Cologne) à Originalflaſche 12½ Sgr. t 


4 2 a Originaltiſte 2 Thlr. 15 Sgr. i Be 
var bewährt ſich als Höftlihes Riechwaſſer und als herrliches medicamentoͤſes Unterſtützungsmittel, wie 
e z. B. bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmerzen; dem Waſchwaſſer beigemiſcht, ſtärkt und belebt s 
Kopf und Augen und verleiht der Haut elaſtiſche Weichheit und jugendliche Friſche. 


Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das A 
Kräuterwurzel⸗Oel von Dr. Beringuier 
(in Flaſchen, für mehrere Monate ausreichend, a 7½ Sgr.) 
zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt: und Bart⸗Haare, wird dieſer balſamiſche Kräuter: 
Extract 8 auch beim Ausfallen und zu frühzeitigen Ergrauen der Haare mit überraſchendem Erfolge 
angewandt, 

Allein verkauf für Hirschberg befindet sich bei J &. Hanke & Gottwald, sowie 
auch in Bolkenhain: Carl Jentsch, Bunzlau: Apoth. Ed. Wolf, Frankenstein: Apotheker L. Magnus, 
Freiburg: Wilh. Fischer, Görlitz: C. A. Starke, Goldberg: J. E. Günther, Greiffenberg: W. M. 
Trautmann, Hay nau: Theod. Glogner, Jauer: Osw. Werschek, Lauban: F. G. Nordhausen, Liegnitz? 
Ed. Bauch, Löwenberg: J. C. F. Reichelt, Nimptsch: Emil Tschor, Langenbielau: H. Schwenker, 
Reichenbach: F. W. Bornbäuser, Schönau: H. Schmiedel, Striegau: Herm. Kahlert, Waldenburg: Rob 1 

0 
| 


Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 1208. 


> Mein großes Lager von Herbſt⸗ u. Winter⸗Mänteln, 
die ich perſönlich nach den neueſten Facons in Berlin gewählt habe, 
empfehle ich zu den billigſten Preiſen. M. Urban. 
8987. Zum hieſigen Jahrmarlkte empfehle ich mein Lager ron Kurz⸗ und Galanterie⸗ Waaren, a 
beſonders: ſeidene und baumwollene Regenſchirme, Damentaſchen, Tiſchmeſſer, Leuchter und 
Lampen zu billigen Preiſen. E. Lauffer in Goldberg. 


we. a N — 1647 — N 
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8989. Dem geehrten Publikum hier und auswärts erlaube ich mir, mein durch den Beſuch der 
jüngften Leipziger Meſſe aufs Vollſtändigſte affortirte Lager, namentlich in den neueſten Kleider: 
ſtoffen, Manteln und Jacken geneigteſt zu empfehlen. 5 
Gleichzeitig erlaube mir die ergebene Mittheilung, daß ich den Verkauf während der hieſigen 

Märkte nicht mehr in der Bude, ſondern in meinem jetzt aufs Eleganteſte und Geräumigſte einge⸗ 

© richteten Lokal am Markt, vis-a-vis dem Kaufmann Herrn J. G. Renner, halte und bitte um 
gütigen zahlreichen Beſuch. | 
Der reellſten und prompteſten Yedienung wolle man jih im Voraus verſichert halten. 
G. Stiasny in Friedeberg a. Q. 


EC 


m } D 8 e RE 
8 Gummi ⸗Schuhe, ag 
beftes Fabrikat, empfiehlt billis . F. Schliebener. 


* Dam di- & Rinder: Jacken 
in größter Auswahl offerirt M. Urban. 


. ee Da ich einen bedeutenden Vorrath baumwollener Waaren 
auf Lager habe, jo bin ich im Stande, alle dieſe Artikel der Con⸗ 
junktur gemäß zu beſonders billigen Preiſen zu verkaufen, als: Weiße 
lud bunte Bärchen ds in jeder Qualität, Biber, Oeldruck, 
Blandruck, Crepp⸗Neſſel, Shirting, Kittai, Kat⸗ 
tune, Hoſen- und Jackenſtoffe, Pelzbezüge, Kattun⸗ 
und Taſchentücher: namentlich mache ich Wiederverkäufer darauf 

aufmerkſamn. R. Kaliſcher. | 

Jauer, im Gaſthof zum rothen Kaufe. 


— — — ꝛʃ-ͤ0• ut: —yt—:᷑ —u„—:iÄ — a nennen. 
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804. Von Beuteltuch 8 
9 hält in den gangbaren Nummern ſtets Lager f 
| Schmiedeberg, den 12. Oktober 1862. E. F. Kunde. 0 


BWEESPBDBPBDDDDABBDDPPDPDBDDDEH 


8732 , 97 8833. A ini i i La 

. 8 Af. 33. Auf dem Dominium Ober⸗Wieſenthal bei Lähn 

f Fiſchverkau 85 ſtehen 8 große ſchöne Eſchen zum Verkauf, ebendaſelbſt 
Na 8 10 Ocho 6 jährige und 5 Sg f des 28 Eichen, eine faſt neue Brückenwaage und zwei 

S D. ahrige 1 16. gu 2 

‚Karpfen Ye Balkan. Br Weidner, Gutspächter. Behältniſſe für Stäre. 

Dominium Schwarzbach bei Hirſchberg. 8753. 500 Sack gute Eßkartoffeln 

öder 5 : N verkauft das Dominium Schwarzbach bei Hirſchberg. Au 
N P. Einige Viertel :Lonfe, à 13 Thlr. 15 Sgr., find Beſtellung werden auch ausgeleſene Kartoffeln den Hanse 
och abzugeben bei M. Sarner. haltungen nach Hirſchberg geliefert. 


eo. Pferde zu verkaufen. 


Es ſtehen hierorts zwei ſehr gute Arbeits⸗ reſp. Kutſchpferde 

mittlerer Größe und zwar ein ec und eine braune 

Stute, 7 Jahr alt, welche der Beſitzer zu verkaufen beabſich⸗ 

tigt. Derſelbe kann auch einen guten, 4ſitzigen, halbgedeckten 

und einen offenen Jagdwagen, ſowie einen 4ſitzigen Schlitten 

ablaſſen. Den Eigenthümer erfährt man in der Exp. d. B. 
Hirſchberg, den 19. Oktober 1862. 


60 Zur Herbſtforſtkultur 


offerirt Sa amen von Birke 8 N. 1½ Ser, Ahorn 
1½ Sor, Eſche 2½ Sgr., Weißerle 9 Sgr., Roth⸗ 
erle 5 Sgr., Saateicheln a Scheffel 12 Sgr.: 
der Förſter Steinke 
zu Buchwald bei Schmiedeberg. 


8972. Schuhwaaren : Preisliſte 
von 
Demeter Juro Simonié in Oſen (Ungarn). 


Die Preiſe find netto pr. Comptant, ohne Sconto, loco 
Ofen geſtellt. 4 Oeftr. W. 


1 Duß. Paar Kalb⸗lederne Frauen⸗Stiefletten Fl. 12. — 
43 Kordouan⸗ dito dito : 1. — 
139 „ Kalb⸗lederne Mädchen: dito „ 9. — 

Kordouan⸗ dito dito „ 9. — 


Weniger als ½ Dutzend Paar von jeder Sorte wird nicht 
abgegeben, und koſtet ein Muſter-Sortiment von 24 Paar 
1.21 Oeſtr. W. oder 11 Thlr. Preuß Cour. — Der Betrag 
iſt dem Auftrage baar und portofrei beizufügen, da Beſtellun—⸗ 
gen gegen Nachnahme keine Berückſichtigung finden. 


e cb hh & & cr Irc c ch & ccf cb c 
8 8987. Ein in gutem Zuſtande befindlicher, brauch⸗ 
barer, eins und zweiſpänniger Tafel-Wagen mit 68 
® Glasfenſtern, ganz modern, foll ſofort preiswürdigſt 59 
3 verkauft werden. Wo? iſt zu erfragen in der goldenen 55 
Krone in Goldberg bei Herrn Hain. & 
BPEPLLPPEPESPPÜPERPFPLLEFSPER 


9020, Neue Zuſendung von friſch geräuchertem Lachs 
empfiehlt i H. Zſchetzſchingck. 
9009. Saat: Eicheln, fo wie abgebeerte Ebreſchen 
ſind auf den Dominien Meffers dorf und Schwerta 
zum Verkauf. 

8993. Zwei gut eingefahrene fromme Wagenpferde, he 
. de Jahr alt, ſtehen zum Verkauf in Tietze's Gaſthof 
in Hermsdorf u. K. 

8995. 


8995 3 taufen 
iſt ein gut erhaltene 


8 bei 
kretſchmer in Warmbrunn. 
9022. Die größte Auswahl aller Arten Lampen, 
hauptſächlich meine Wiener Moderateurs, ſowie 
alles zu Lampen nöthige Zubehör empfiehlt zu 
feften aber billigen Preiſen 

Auguſt Gutmann, Klempnermeiſter. 


Hirſchberg, Langgaſſe. 


1648 


Julius Götting in Hirſchberg, am Markt, 
bat ſoeben eine bedeutende Sendung neuer Par fi“ 
merien und Toilettenſeiſen von einer der größten 
Fabriken erhalten und erlaubt ſich ein geehrtes Publi!“ 
kum von Hirſchberg und Umgegend darauf aufmerk- 
ſam zu machen. — Beſonders empfehle ich die 1 
beliebte Aepfelpomade und das ächte Klettenwurzel⸗ 
Oel; beides Mittel den Haarwuchs zu befördern 
und dem Haare eine angenehme Friſche zu verleihen. 


Herbſt⸗ und Winter⸗Neuheiten 
255 für Herren! 
Mützen, | 


Oberhemden, 
Shawl⸗Tücher und Shawls, 
Cravatten und Shlipſe, 
Reiſe-Decken, 
Plaids (Umſchlagetücher), 
Regenſchirme, 

Handſchuhe 

in größter Auswahl und billigſt— 


idee, Max Wygodzinskl 


Schildauerſtraße. 
Schönes Sauerkraut, ſaure und Senfgurken, Preiſelbeeren, 
rothe Rüben, marinirte Heringe bei R. Kadgien, Salzgaſſe. 


8865. Hamburger Photogene 
von ſtärkſter Leuchtkraft empfiehlt 
ER J. G. Roͤhricht in Goldberg. 


8868. Eine Wurfmaſchine, faſt neu, iſt bei dem Baue! 
Reich in Wernersdorf bei Warmbrunn zu verkaufen. 
8872. Ein brauner Hühnerhund, auch ſehr gut ins Dot N 


iſt ſofort preismäßig zu verkaufen. Nähere Aus 
ertheilt der Gaſthofbeſitzer Herr Sturm in Hirſchberg. 


m. Wilhelm Bauer junior, b 
Breslau Schweidnitzer Straße 30/31 Scholz'ſche Brauerel, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 

Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 


Tapeten, ſowie Parquets eigener Fabrik, 
5 a * Ve fabaun aa 


68 rtl. 

0 : 1334 
110 ⸗* 

175-200 


ein complettes Schlafzimmer 
Eßzimmer 
Wohnzimmer 


86 ⸗ 
Salon mit Goldſpiegel 140 : 


8922. 


Großer Porzellan Aus verkauf 


nach Probe franco entgegen. 


zu Warmbrunn. 


Wegen gänzlicher Aufgabe des Ge— 
jwärts verkaufe ich von heute ab zu be: 
eutend herabgeſetzten Preiſen. 


Empfehle daher mein gut aſſortirtes Lager, beſtehend 
in Kaffee, Thee⸗ u. Waſchſervicen, Punſch⸗ 
bowlen, Frucht und Kuchenkörben, Vaſen, 
Schreibzeugen, Butterglocken. div. Taſſen 
x. N., als beſonders zu Feſtgeſchenken ſich eignend, 
zur gefälligen Abnahme. l = 8612. 

Porzellanhandlung und Malerei von E. Hennigs. 
8870. Eine noch gut gehaltene einſpännige Halb- 
chaiſe ſteht preismäßig zum Verkauf in Nr. 70 am 
Markt in Greiffenberg. 

8 Ii ar g ingef e (Falben) ſtehen 
zu Baradı aun 25 n 1 e ee um baldigen Vertau f 
Für Herren, welche ſich ſelbſtraſiren, 

e le ich ei t ife, auch werden Raſir⸗ 
wenes aus eue ahgejogen. alis del. 
Rauf ⸗ Geſuche. 

850. Ftiſche, gelind geſalzene Butter kauſt 

fortwährend zum beſtmöglichen Preiſe f 
C. Schneider, vormals Berthold Ludewig. 


Flachs. 
kauft i E. H. Kleiner in Hirſchberg. 


9017. Ein noch brauchbares Brettſchneide⸗ 
mühlenwerk wird zu kaufen geſucht. Den 
Kanflufigen nennt die Expedition des Boten. 


8978. Wilde Kaftanien 3 
werden von dem Unterzeichneten zu kaufen geſucht. Verkäufer 
wollen ihre Forderungen pro zu liefernden Scheffel frei 
Klein⸗ Röhrsdorf zer 5 hend — 

ein: Röhrsdorf, den 17. October 0 
5 Stelzer, Brauereibeſitzer. 


nngd S 28881 40008 4 ua . v dcs 
14780 8965 4 eng une yafıagal Und! 
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8955. Die Dominien Meffersdorf und Schwerta 
nehmen für die Brennereien Offerten auf Kartof feln 


2 u ver miethe n. n 
8828. Ein Quartier von 2 bis 3 Stuben iſt an einen 
ruhigen Miether, mit oder ohne Möbel, zu vermiethen und 
Neujahr zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. des Boten. 


8725. 


8983. Der zweite Stock (beſtehend in 2 Stuben, Küche und 
Zubehör) iſt zu vermiethen und zum Neujahr 1863 zu be⸗ 
ziehen in der Bergſchmiede, Schildauerſtraße Nr. 517. 


3 u 

In meinem Hauſe Nr. 72 am Markt iſt eine ſeit langen 
Jabren mit dem beſten Erfolg betriebene Bäckerei baldigſt 
zu vermiethen und zum 1. Januar 1863 zu beziehen. 


8957. ver miet hen. 


Schweidnitz, den 12. Oktober 1862. A. Schubert. 


Perſonen finden Unterkhommen. a 
Ein bis zwei tüchtige Kürſchnergeſellen 
finden dauernde Veſchäſtigung und werden baldigſt 
verlangt von Reinhold Gieſel, Kürſchnermſtr. 
in Bunzlau, 
8772. Zum 2. Januar 1863 werden zwei Pferdeknechte 
und zwei Ochſenknechte geſucht; perſönliche Anmeldun⸗ 
gen werden unter Vorzeigung guter Atteſte angenommen 
auf dem Dominio Ketſchdorf. 


8835. Ein Arbeiter, welcher auch die Gartenar⸗ 
beit verſteht, findet dauernde Beſchäſtigung in der Papiers 
fabrik in Jannowitz dei Kupferberg. g 


8818. 2 Mägde und 4 Ochſenjungen finden von Neu⸗ 
jahr ab bei dem Dom. Ober⸗Langenau guten Dienſt. 


8921. Das Dom. Seiffersdorf, Kr. Schönau, ſucht zum Term. 
Weihnachten eine ordentliche Magd und einen guten Knecht. 


8974. Cine Köchin wird zum 2. Januar k. J. geſucht; 
darauf Reflektirende haben ſich unter Beibringung guter At⸗ 
teſte zu melden bei Th. Thamm auf Ketſchdorf. 


5 1215 Arbeiterinnen 


finden lohnende und dauernde Beſchäftigung in 
der Papierfabrik zu 


Jaunowitz bei Kupferberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
8735. Ein junger, mit guten Zeugniſſen verſehener Oeco⸗ 
nom, durch mehrjährige Krankheit in feiner Cariere unter⸗ 
brochen, ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung bei einem prak⸗ 
tiſchen Landwirthe bald oder zum 1. Januar a. f. gegen 
geringes Honorar ein Engagement. Nähere Auskunft dar⸗ 
über zu ertheilen iſt ſehr gern bereit der Kantor Kardetzky 
in Probſthayn per Pilgramsdorf. 


Lehrlingsgeſuche. 
Einen Lehrling nimmt an der Schuhm.⸗Mſtr. Gerhardt i. Quirl. 


be 


| \ — 1650 
8996. Einen kräftigen Knaben rechtlicher Eltern nimmt 


bald in die Lehre ee 9 
der Sattlermeiſter R. Kretſchmer in Warmbrunn. 


9008. Ein Knabe, der Böttcher werden will, findet einen 
Lehrmeiſter durch den Kommiſſionär Illing i. Friedeberg g/. 


ſucht in einem Comptoir eine Stelle als Lehrling. Das Nähere 
ertheilt E. Rudolph in Landeshut. 


Gefunden. 


9014. Am 12. d. M. iſt ein Tuch gefunden worden. Ver⸗ 
lierer kann ſich melden beim Korbmacher E. Vogt. 


e 

8953. Eine goldene Broche mit kleinen blauen Steinen 
iſt am, 16. October Abends verloren worden. Der Finder 
erhält bei Abgabe derſelben in der Exped. des Boten ein 
angemeſſenes Douceur. 


9000. Eine blaue ſaffianene Brieftaſche iſt Montag den 
13. October auf dem Wege aus der Stadt nach Cunnersdorf 
verloren worden. Der Finder erhält bei Abgabe derſelben 
im Gaſthof zum goldenen Löwen in Hirſchberg durch 
E. Wehner ein gutes Douceur. 


Gee ſt a pi 2 n. 
Bekanntmachung. 


Am 28. September c. iſt bei meinem Gehöfte ein ſchwarzer 


8991. 


9 Hühnerhund mit weißer Kehle und langer 


uthe von einem Manne mitgenommen worden, der, ſoweit 
als bekannt geworden, unter polizeilicher Aufſicht ſteht und 
auch aufgegriffen werden foll; der Menſch iſt groß, trägt 
einen grauen Rock mit grünem Kragen. Der Inbaber dieſes 
Hundes wird erſucht, ihn recht bald an mich abzugeben, ich 
werde mich mit demſelben abfinden; auch Derjenige, welcher 
mir dazu verhelfen kann, erhält eine gute Belohnung. 

Mittel⸗Langenneudorf, den 4. Oktober 1862. 7 
G. Jäkel, Bauergutsbeſitzer. 


Geld herkehr. 


9005. 300 rtl. find ſofort oder Weihn. e. auszuleihen. 
wem? ſagt die Expedition des Boten. 


8948. 300 ril. Legats Gelder ſind auszuleihen bei 
der evangeliſchen Kirche in Giersporf u, N. 


Ei nlis dung e n. 
9010. Einladung zur Kirmesfeier! 

Werthe Freunde und Öönner ladet Donnerſtag den 23. 
d. M. zum Kirmesfeſt und Wurſtpicknick, verbunden 
mit Tanzmuſik, ganz ergebenſt ein. Für friſche Kuchen 
wird ebenfalls beſtens geſorgt ſein. 

W. Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


8971. In der Kegelhalle des Landhäuschen ſoll den 22. u. 
23. d. Mts., als Mittwoch und Donnerſtag, ein La⸗ 


! =. 


genialen, um Fleiſch und Wurſt ſtattfinden, wozu erge | 


enſt einladet 
Warmbrunn im Oktober 1862. + 0 


9024. 


+ 


Einladung zur Kirmes 


in den „deutſchen Kaiſer“ zu Voigtsdorf. 


Freitag den 24. d. Mts. „Wurſtpicknick und 
Schallmey⸗ Concert“; Sonntag und Montag 
den 26. und 27. d. Mis. gutbeſetzte Tanzmuſik. 
— gute Speiſen und Getränke, ſowie für friſche 

uchen werde ich beſtens Sorge tragen und bitte ergebenſt 


um zahlreichen Beſuc. H. Tſchentſeher. 


8847. Zur Kirmes ladet auf Mittwoch den 22. Ol⸗ 
tober u. Sonntag den 26. Oktober in die Brauerei 
nach Petersdorf freundlichſt ein 

C. Körner. 


9011. Zur Kirmes auf Freitag den 9. und Sonntag 
den 26. October in die Scholtisei zu Petersdorf ladet er- 


8970. Donnerſtag den 23., Sonntag den 26, und 

Montag den 27. d. M. ladet zur Kirmes freundlichſt 

ein W. Görlach in Flachenſeiffen. 

u 

Getreide: Marft: Preife 
Jauer, den 18. Oktober 1862. 


w. Weizen] g. Weizen] Roggen ] Gerſte ] Hafer 
L gr. pf. Irtl.ſgr. pf. Irtl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. gr. pf. 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 


der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. { 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donner 


etitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Ein⸗ 


oſt⸗Aemtern in ae als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen 
tag bis Mittag 12 Uhr. 
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